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Skr. 77 .
Äil,etzNlsebühr : Dir isv -ltiz« So-
[outfjnt« «der deren Saum * U.,

im Reklmaeatdei ! z » kr.
Karlsruhe , Freitag , dm 31 . « »Szater Täglich » cher Wmtagg):

Ado« in» e« S>Pretar Biertilllhrigr ia LarlSruh »
1 fl . »ft fr. , durch die Post I st. M. vorauriezahlung.

1871

DrahtbsrLcht .

Lk6 Mönche » , SO . März . Der Generalmajor im Generalstabe ,

Freiherr v. Horn , würbe zum Kommandanten der bayerischen Be -

j- tzungsbrigad - in Metz ernannt .
_ _

Deutsches Reich .
Karlsruhe , LS . März . (OrdenSve - l-ihllng -» . Schluß .)

taiur .n : dcsu -/^ . v v r » ' ~ ~~ ,— *

8 . di- silberne Karl Friedrich - Militär -Verirenst -
^

fanterior -' aiment : dem PortrpeefSyrmch Otto v . Reck , dem Feldwebel

Micb Reichenbach , den Sergeanten Ernst Lud in , Leonh . Nürn -

b - ra - r Wcnd . Breuniq , J - k. Herr , den Unierossizieren Mar -

orander , Ang . Metz . Joh . Schmelcher , dem Musketier Mari .

Gilard o n , dcm Tambour Karl Rohrbacher ; im 4 . Jr .fcmtenere -

ai -neut , Prinz Wilhelm : dru Feldwebeln Ferd . Single , Fr ; . Höller¬

bach , den Sergeanten Zof . Bruder , Joh . Frank , Frdr . Gück ,

Jos . Brettle , Ang . Zürn , im 6 . Infanterieregiment : dem Vizefeld -

web-l Karl Voll mar , dem Sergeanten Ant . Berger , dem Blessir -

tenttäger Frdr . S öltin ; im ( 1 .) Leibdragonerrrgimevt : dem Unteroffi¬

zier Alb . Springhorn ; im Festurgsarlilleriebataillon : den Feldwebeln

G . A. Schell , Frz . Stöckle , den Sergeanten Dav . Geyer , Xav.

Herzog , I . M . Konrad , Loh . Weber , Frdr . Hof , den Unter¬

offizieren Wead . Hovt , Frdr . Walter , Alex. Kiefer , den Obcrge -

frcittn Frdr . W e i ß , Just . Günther , den Karoniere » Wilh . Möhrle ,
Andr . Hauser , Joh . Baumann .

9 . die silberne Zivilverdienstmedcnüe am Banke der Karl - Fliedrich -Mi -

litär - Verdienst -Medaille : im 8 . Infanterieregiment : dem Vizefeldwebel
Herw . M a i n h a r d , den Sergeanten Ang . Weixel , Grg . Wahl ,
EraSm . Ruder , Frdr . Zahn , Frdr . Heußer , Marz . Zink , Ed .
Klein , Chrstn . Locher , Em . Weiß , Sim . Heil , den Unteroffizieren
Frdr . Reff , Frdr . Obländer , Wilh . Drollinger , Th . Gabel » Stef .
Dcnnig , Frdr . Ehrmann , Frdr . Jmmel , Jak . Steinbreuner ,
PinS Fuchs , Ferd . Keller , Pet . Buck , Jak . Burkhard , Greg . Kern ,
Heim . Bender , Pet . Meyer , Grg . Gaßer , Grg . Schumacher , Jos .
Oehler , den Lazarethgehilfen Grg . Heß , Frz . Pfaff , den Gefreiten
Karl Rastätter , Phil . Reuther , Karl Schucker , Gast . Ernst , Karl
Baumann , Jak . Zaiß , Wilh . Gegeriheimer , Jak . Findling , Math .
Binkcle , J : k. Weick , Dav . Mußguug , Joh . Heißer , Ferd . Neu -
ber , Konstantin Siegwart , Konrad Biedermann , Philipp Bauer ,
dem Hoboisten Joseph S i l l e r , dem Hornisten Rudolph Möllin -

ger , den Tambouren Albert Heinrich , Johann Hornmüller ,
den Musketieren Mich . Sauer , G . K . Schmelzer , Hcior . Bär ,
Thow . Seitz , Fr ; . Rammele , Joh . Dau malt er , Grg . Butz ,
Jak . Karst , Jak . Oberst , Wilb . Wüst . Konr . Widder , K . A .
Back , den Füsilieren Abr . Schleich , K . F . B r o tz l e r , Flor . Betz ,
Frz . Malk , Eng . Streck fuß , Karl Henrich , Joh . Baust , Fr .
Rauch , Ad . Brombacher , Paul Schweizer , Jak . Seitz , Frdrch .
Bürkle , Arth . Kirchgeßner , I . A. Krautheimer ; im 4 . In¬
fanterie -Regiment , Prinz Wckhelm : dem Portepeefähnrich Karl RieS ,
den Unteroffizieren Jgn . Bolz , Phil . Krug , Heiar . Sn hm , Ang .
Keller , Frz . Herzog , Tob . Hügel , Otto Frank , Wilh . Reff , dem

Unterlazare '.hgehilfen Karl Bastler , den Gefreiten Jos . Herb , I . G .
Bett er , den Musketieren Sim . Blow , Grg . Schöpfer , Herw .
Merkle , den Füsilieren Grg . Oberle , Gell . Speck , Beruh . Zink ;
im 6. Jafantericrezimrnt : dem Vizeweldwebe ! Ad ^ Platz , dem Sergean¬
ten Heinr . Rößler , dem Gefreiten Alex. Sutor , den MuSkeiiercn
Joh . Fischer , Amdr . Peter , Lup . Schindler , im Stab der Ka¬
vallerie -Brigade : dem Unteresfizicr Waltersberger , dem Trompeter
Müller , dem Gefreiten Herrmann ; im 3 . Dragoner -Regiment ,
Prinz Karl : dem Bizewachmeister Gust . Körner , dem Sergeanten F .
I . R e b m a n n , den Unteroffizieren Rob . W i - k e n s, In !. Hock . Rom .
Frei , Ed . Muchenberger , dem Gefreiten Ehrst . Gehrig , dem
Trompeter Jos . Weber ; im Fcstungs -Aitillerie - Bataillou : dem Ser¬
geanten Grg . G a, ., den U-tteroff,zieren Beet . Rohr , Kerzenma -

o!
(
,

r' m ' ■
u i r' Seos . Wagner , den Oberzefrciteu Mac t . Raps ,

pol W - ist er , Rud. Katzenberger , den Gefreiten Joh . Lin
dauer , Ad . Maier , Otto Santo , den Kanonieren Konr . Stoll II .,
Frz . Meyer , F . I . Moder , Fnd . Herbst , dem Oberlazaretbgebil -
fen Konr . G uldin . Ferner nird dem Etappen -Jaspektcnr , Oberstlln : -

Das Famrliengeheimniß . (Fortsetzung .)
Noch jtzt , während ich schreib- , steht jenes Modell vor mir . Es ist

alt und mit Staub bedeckt , die Farbe ist abgespruugen , die Seile haben
sich verwickelt und die Segel find von Würmern zerfressen worden , aüciu
so fehlerhaft es auch von Anfang an gewesen seyn mag , — denn jeder
Seemann lachte über seine Konstruktion , — und so werthloS eS jetzt ist,
fo würde ich doch lieber jedes andere Bcsitzthum aufaeben , als Onkel
Georg

's Schiff .
Mein Leben an der Meeresküste war sehr glücklich . Ich blieb etwa -

über ein Jahr dort . Oefters besuchte mich meine Mutter , um zu sehen,
welche Fortschritte meine Gesundheit machte, und brachte Anfangs jedes¬
mal Karolinen mil ; allein in den letzten sechs Monalen meines dortigen
Aufemhaltes sah ich di : Schwester nicht mehr . Auch bemerkte ich in je-

ft
4 eV

"‘e ausfallend : Veränderung in dem Wesen meiner Mattcr .
See sah bleich u. besorgt aus und hatte bei jedem Besuche lange n. geheime Un -
terr

^ ungea mit meiner Tante . Endlich hörten ihre Besuche ganz auf und
an Wleur derselben kamen nur Briefe , um über meine Gesundheit Eckun -
dkgung ernzuzlehc» . Auch mein Vater , welcher früher von Zeit zu Zeit
mach dem Badeorte gekommen war , um sich von meiner fortschreitenoen

nicht mehr , und selbst Onkel G .-org ,
welcher me einen sreren Tag zu einem persönlichen Besuche bei mir er-

fich ^ ören
^ ^ ^ schrieben hatte , ließ nicht« wehr von

Natürlich fi -len mir diese Veränderungen auf und ich drang in meine
Tante , mir die Ersuche derselben zu sagen . Anfangs wich sie meinen
Fragen ans , aber mußt - bald gestehen, daß flch etwas Un - ng -n -hmeS in

l 3i
% Unb Kannte endlich , daß meine Schwester

k
^

nk sey. Als ich ledoch » sssen wollte , worin ihre Krankheit bestehe, erhielt
^

nur zur Antwort dast es nutzlos sey, mir das zu erklären . Ich wandte
« ich darauf an die Drenstboten , von denen Einer weuiger verschwiegen
SriÄ Tl 5 w fle" beantwortete allein in Ausdrücken , die ich nicht
Jffv ^ ad> vulen Srklamn . e > begnff rch endlich, daß ein Gewächs
Ach am Halse wem er Schwester bilde, welche- ih« Schönheit beriuttäch -

nart A . Heister , die untcrthänigst nachgesuckteErlaubniß ertheilt , daS

ihm von Sr . Maj . dim deutschen Kaiser und König von Preußen ver¬

liehene ciftrneKreuz 2 . Kl . anzunehmen und zu tragen , und den nachbenannten

Unteroffizieren und Mannschaften der Stabswache deS gr . Hauptquartiers
dir silberne Ziviloerdienst - Medaille am Barde derKarl - Friedrich -Militär -

Berdienst -Medaille verliehen : dem Unteroffizier Jak . Zimmer mann
vom 3 . Dragoner - Regiment , Prinz Karl ; dem Unterosti .ier Grg . Ne -

liuS vom 2 . Dragone - -Regiment , Markgraf Maximilian ; vom (1 .)
Leib- Dragoner . Regiment : dem Unteroffi .ier Andr . Probst , den Drago¬
nern 9 . I . Schön , Joh . R o g g, Golll . G ö tz ; vcm 2 . Dragoner -

Regiment , Markgraf Maximilian : den Dragonern Sndr . Holderer ,
I . B . Wagner , I . E . Gebhard ; vom 3. Drcgrner - Negiwent ,
Prinz Karl : den Dragonern Gcrh . Vollmer , Jos . Halber , Karl

Waldhauser .
* Karlsruhe , 29 . März . DaS VerdngS . - Blatt der Steuerdirek¬

tion Nr . 3 enthält u . A . : 1 ) u . 2) Bikanntmachungev , die Erledigurg
der Stcuereinnehmerei Karlsruhe I . , Philippsburg , dieses mit beiläufig
580 fl . Einkommen . Bewerbung binnen 3 Wachen bei großh . Steuer ,

dircktion . 3 ) Der Beizug der Kanzleigehrlfenaverfen der Gerichtsnotare

zur Klassensteuer . 4 ) Die Auslequng deS § 18 Ziff . 1 der Weinsteuer -

ordnung betr . (Iw Hinblick anf Art . 6 Ziff . 1 des Zollveremsvertrags vom
8 . Juli 1867 kann eine lediglich auS der inneren Steuergesetzgebung ab¬

geleitete Steuerpfiicht auf verzollten ausländischen Wem . so lange er im

Besitz des ersten Einlegers verbleibt , keine Anwendung finden . ) 6) Perso¬
nalnachrichten . Versetzt wurde : Steuerperaquator Schweitzer in Stanfen

nach Frcibmg und Steuerperäqaator Kamervlorakrikant Held in Säckir -

gen nach Staufen . Ernannt : zu Kanzleigehilfen : Lud « . Gutmann von

Untermünsterthal und Hub . Göhringer von Tillcndorf . In Ruhestand
versetzt : Untererheber Mich . Heiß in Karlsruhe und Steuerperäquator
Jof . Gißler in Ueberlingen , beide auf Ansuchen wegen körverlicher Lei¬

den. 6) Todesfälle : am 7 . d . : Untererheber Renkert in Philippsburg ,
am 18 . d . Untererheber Neckermann in Kniebis .

*) Karlsruhe , 29 . März . So eben hören wir von glaubwürdiger
Seite , daß die Regimenter der hiesigen Besatzung , nämlich das

Leibregiment , Dragonerregiment und Arüllerirregiment , erst am 3 . April
hier einrücken , an welchem Tag auch die große Heerschau seyn wird .

Sämwtliche Truppen , die an letzterer Theil nehmen , treffen Tags zuvor
in unserer Umgegend ein .

* Karlsruhe, 29 . März. DaS Gesetzes » u. Berdngs .- Blatt
Nr . 15 enthält zwei Verordnungen und zwar großh . Ministeriums deS

Innern vom 2l . d., Geltung d S Gesetzes, die Verpflichtung zum Kriegs¬
dienste vom 9 . November 1867 in Württemberg , Baden u. Heffen süd¬

lich des MainS und großh . KriegkmiuisterinnrZ vom 10. d . , die Tvd -

tenlisten und TodteSfcheine für die im Kriege verstorbenen Militärver -

fonen b . treffend .
* Karlsruhe , 29 . März . Der Staats - Anzeiger Nr . 10 ent¬

hält u . A . : I. Unmitielb are aller höchste Entschließungen S . K . H . des Groß -

hcrzogS : 1 ) Ordens - und Medaillenverleihungea , 2 ) Erlaubniß zur An¬

nahme fremder Orden . (Gebracht ). II . Verfügungen und Bekanntmachun¬

gen der Staatsbehörden : 1 und 2 ) Gr . Justizministeriums vom 16 . d .,
die Uebertragung der GerichtSnotarstelle in Karlsruhe an G - ricktsnotar
E . A . Greiner in Kork und jener in MeSloch an Notar Pet . Löchert
in Wertheim betr . 3) Gr . Finanzministeriums vom 21 . d . , die Einlösung
der 3V« pro ;. Renterischerne betr . 4 ) Gr . Obermedizinalraths vom 22 .
d . , die Ercheilung der Apothckeriizenz an Oskar Flügel von Bonndorf
betr . III . Diensterledigungen . 1 ) Die BezirkSforsteien Ladenburg in Mann¬

heim , Mittelberg , Herrenwics , Renchen und Stanfen ; ferner ist die neu

errichtete Bezirksforstei Todtnau zu besetzen . Bewerbung binnen 14 Tage »
bei gr . Domänendirektion ; 2) die GerichtSnotarstellen in Kark u . Wert -

h-im . Bewerbungen binnen 14 Tagen bei großh . Justizministerium .

A Karlsruhe , 30. März. Dem Bernehmen zufolge wird Se . K.
H . der Groß Herzog am 2 . Apil aus Berlin hier zurückerwartet .

* Karlsruhe , 30 . März . (Kleine Lesefrüchte) . Dir Times laffen sich
auS Versailles schreiben, alle Gegenstände von Wetth , welche die vom

deutschen Kaiser bewohnte Präfektur euthiclten , sehen Sr . Maj . nach

Deutschland vorausgegangen . Die N . Pr . Zig . stellt die ganz richtige

Anfrage , was die Times wodl sagen würde , wenn ein deutsches Blatt

berichtete, dir Königin von England hale in einem fremden Hanse , daS

sie zeitweilig bewohnt , das Sil erzeug mitgenommen ? Schamlose Ver -

läumdung würde fle mit Recht sagen. UnS Deutschen gegerü ^ er soll ober,
so scheint cs, solch freche Lästerung erlaubt scyn. Die Köln . Ztg . fragt

ganz paffend : sind solche Korrespondenten eS Werth gewesen, von ihren

deutschen Kollegen bevorzugt zu werden ? — Tie Abtretung einiger elsäs -

sischen Bezirke bei Weissenburg an Bayern soll ttotz allen

Widerspruchs doch beachstchtigt seyn und dem Reichstage demnächst die
betr . Vorlage zugehen . — Die neue Kommune in Paris fängt damit
an , daß sie ihre eigenen Anhänger als „verdächtig " verhaftet , so den Chef
ihres GeaeralstabcS , du Biffvu , den Kommandanten Garnier , der auf
dem Msrtarartre befehligte. General Cremer ist I ^rschwunden , man sogt,
er scy zu ThirrS . Die Kommune Hot übrigens die republikanischen Mo »

uatSnamen wieder eing .sührt . Man sagt fitzt z. B . nicht mehr März ,
sondern Germinol , u. dicß geschah wahrscheinlich, um die Berwinung größer
zu wachen . Nächstens wird auch unser Herrgott von diesem Lumpengesindel
in Abgang dekretirt , und dafür da» höchste Wesen augebetet werden . Welch '

trouriger Abklatsch der Revolutionäre von 1792 ! Diese kämpften doch
für weltuwgestaltcnde Ideen , die heutigen putschen für 30 Sous den Tag .
Bon oben erwähntem Garnier wüsten wir roch eine kleine Geschichte
erzähle» . Er berichtet an den Obergeneral , daß er innerhalb 10 Stunde »
4 Menschen kurzerhand erschießen ließ : 2 Gendarmen , 1 Polizeimann u.
1 Fremden . Sein Bericht aber beginnt mit den Worte » : Nicht -
Neues . ( !) — Die Berliner Zukunft , das Ideal unserer süddeut¬
schen FreiheitSschnauber , wird mit lern bevorstehende» Quartalmechsel ihr
hvldeS Das - hn beschließen. Wohin die Lachgrimaffen seiner Redaktion sich
wenden werden , ist uns noch unbekannt . Vielleicht eröffnet ihnen Leopold
Svunemaan ein stilles Asyl in Frankfurt . — In Belgien tritt jetzt die

vlamische Bewegung wieder stärker hervor , die durch die französ .
Verwaltung , da « französ . Heerwesen, die fravzös . Gerichtssprache der Wal »

loven unterdrückte vlamische Mehrheit verlangt jetzt ihr nationales Recht
in einem trotzig fordernden , gebieterischen Tone , der vor der Nieder¬

werfung Frankreichs nicht möglich war , da dieses die wallonischen Unter ,

drücker nicht nur mit Sympatyieen und Wünschen , sondern mit sehr greif »

baren Mitte ' n unterstützte .
% Bühl , 28. März . Hmte Mittag 11 Uhr erfolgte die Ankvust von

3 Kompagnien bad . Festuugsartillerie unter Führung des Hrn .
Oberstleutnants v. K h u o n . Die Stadt hatte einen würdigen Empfang
vorbereitet . Alle Häuser der Hauptstraßen waren beflaggt und mit Kränzen
geschmückt; am Tbore ragte ein mächtiger Triumphbogen . Bon da , wo

sich die Staats - und Gemeindebeawteo , das VeteranevkorPS mit Fahne ,
so wie zahlreiche Bürger ausgestellt, drängte sich durchs ganze Städtchen
eine zahllose Menge . Die Feuerwehr war unser » wacker« Truppen bis

gegen Ottersweier entgegen marschict. Beim Einmarsch inS Weichbild

unserer Stadt ertönten Löllerschüffe und das Läuten aller Glocken uad

am Eingang bewillkommte Hr . ADtsvorfland Stigler die Tapfer » in

herzlicher Ansvrache . H :rr Obcrstleutnävt von Khuvn erwiederte mit

freundlichem Dank für den schönen Willkomm . Der Einzug in dir Stadt

geschah mit klingendem Spiel (Feuermehrwusik ) , unter fortsährendem
Hmrahruf und unter einem Regen von Blumen , Kränzen re. aus alle»

Fenstern . Die Truppe hält heute hier Ruhe , und wird ihr sicher die volle

Aufmerksamkeit ihrer Quartiergeber zu Theil werden .
»* Köudringeu , A . Emmend . , 24 . März . Auf Ansuchen hiesiger Ge »

meindebehörde machte dir badische Artillerie , ein Theil der Sieger von

Belfort , wslche TogS zuvor in dem nahen Slädtchen Emmendingen über

Nacht einquarticrt war , am 23 . d . M . bei ihrem Durchmarsch hier Halt .
Die Häuser längs der Hauttstraße waren festlich geschmückt und die Be¬

wohner im Fcstgewande . Bor dem Eingang des Dorfes wurde die in

Geist und Haltung vortresflichr Truppe von hiesiger Gemeindebehörde u .
der ganzen Schuljugend , welche „ dir Wacht am Rhein " vortrug , empfan¬

gen . Hierauf hielt der hiesige würdige OrtSgeistliche eine gelungene An¬

sprache an den Befehlshaber , welch letzterer in warmen , frenndüchm Wor¬

ten über diesen herzlichen Empfang dankte . Sodann ging eS weiter darf «

ein, und wurden die Soldaten in der Krmzstrvße ausgestellt , um die für sie
bereit gehaltenen Erfrischungen zu empfangen . Alles beeilte sich , unsere

badischen Lankeskinder rkicklichst zu bewirthen , wobei unsere freundlichen

BreiSg : ucrinnen keinen üblen Eindruck auf uesere Krieger machten . Nach
einem l ' /rstündigen Aufenthalte schiiden lctztere höchst erfteut und dank¬
bar für die ihnen erwiesene gastfreundliche Aufnahme und setzten ihren
Marsch wvhlgemuth nach Restart fort , mit der Versicherung , sie scyeu
bi» j ' tzt nirgends so wohlwollend aufgencmmen worden , wie hier . Dieser

Tag wird beiden Theilen noch lange in freundlichem Gedächtnisse bleiben .
Berli » , 25 . März . Ueder das in der Thronrede angekündigte neue

Reicbs - Pensionsgefetz für Offiziere und Soldaten , dessen

erster Theil schon in diesen Tagen dem R -ichsrathe zugestellt werden wird ,
! bin ich in der Lage, die nachstehenden Mittheilungen zu machen . DaS

tigen würde u. ihr vielleicht daS Leben rauben könne, wenn eS nicht zu ent¬

fernen fey. Ein Schauder überlief mich, als ich an die möglichen Folgen
dieses Uebels dachte, und ein unwiderstehliches Verlangen trieb mich, Ka »
rvlinenS L. iden wit eigenen Augen zu sehen . Ich flehte l eßholb meine Tonte
an , mich nach Hanse gehen zu lassen, um meine Schwester pflegen zu kön¬
nen , allein die Bitte wurde natürlich versagt .

_
© o verstrichen mehrere Wochen , ohne daß ich andere Nachrichten em¬

pfing , als daß meine Schwcster noch immer krank sey .
ErneS Tages schrieb ich heimlich an Onkel Georg und bct ihn in mei¬

ner kindlichen Weise, zu mir zu kommen und mir Alles über Karoliaeus
Krarkh - it zu sagen , waS er wisse. Dann eilte ich nach der Post , ließ mei¬
nen Bri - f in den Kosten fallen , schlich durch den Garten zurück und stieg
in daS offene Fenster eines Hinterzimmers . DieS Gemach lag gerade un¬
ter der

^Schlafstube meiner Tante , und kaum batte ich cs betteten , als ein
lautes Schluchzen von oben herab an mein Ohr drang . Meine Tante
hatte sich immer ungewöhnlich ruhig und gelassen gezeigt, cveßhalb ich mir
nicht denken konnte, daß dieses Schluchzen von ihr herrühre . Eischrcckt
lief ich in die Küche hinab , nm die Dienstboten zu fragen , was dieses
Weinen bedeute .

Ich fand daS Hausmädchen und die Köchin wit einander flüsternd ,
und zwar mit sehr ernsten Gesichtern . Bei meinem Anblick: erschracken
sie, a !s wäre ich ihr Herr gewesen, der fie kei einer Vernachlässigung der
Arbeit traf .

„ Er ist noch zu jung , um eS stef zu empfinden, " hörte ich die Eine

faxen , „ besser fitzt, als später . "

Nach wenigen Minuten wußte ich Alles . ES war meine Tante deren

Schluchzen ich gehört hatte . Karoline war todt .
Ich empfand den

^ Schlag tiefer, als die Dienstboten vennutbeten , al¬

lein ich war roch rin Kind und befaß die Elastizität der kindlichen Na¬

tur . Wäre ich älter gewesen, so würde der Schmerz mich wahrscheinlich

verhindert haben , weine Tante so genau zu beobachten , wie ich es that ,
als fie später mit mir sprach.

Ich wunderte mich nicht, während fie « ich m ihre Arme nahm» über

die geschwollenen Augen , die Bläffe ihrer Wangen und die
^

von Z -it zu

Zeit wieder auSbrechenden Thräneu , aber erstaunt und bestürzt war ich
über den Ausdruck von Schrecken , der in ihrem Gesichte lag . Daß sie
über den Tod meiner Schwester weinte , fand ich ganz natürlich , aber

warum dieses Entsetzen in ihren Zügen , als wenn sich noch etwas An¬

deres ereignet hätte ? - — (Forts , f. )

(Millionen und Mlliarte » . Forts , statt Schluß .) Seitdem mag FrankreichS

Lirthfchastliche Lage noch so hohen Aufschwung genommen haken , die Höhe ei¬

ner Milliarde erreicht das jährliche Gesammtersparniß Frankreichs doch lauge

nicht, u . eS wird di - Höhe in den nächsten ü ahren naturgemäß weniger den »

je erreichen . Des siegreichen Deutschlands diplomatische Vorsehung hätte

demnach daS besiegte Frankreich mit einer KriegSensschädigung in der Höhe

einer Milliarde bereits recht empfindlich getroffen . Auch kennt die Kriegs¬

geschichte bis jetzt selbst dafür noch feine Analogie . Der Friede von Pr -ß-

bwg Anno 1808 legte Oesterreich eine Kriegsentschädigung von 40 Will .

Franken auf . Anno 1807 nach dem Frieden von Tilsit ließ Napoleon sich

von Preußen eine Summe von 140 Millionen Franken bezahlen . Anno

1809 war wiederum Oesterreich an der Reihe, Napoleon legte ihm eine Kon¬

tribution von 200 Millionen auf . Und ols Anno 1815 die Reihe endlich
an Frankreich kam, da hatte dieses an die Allintrn 700 Millionen Fran -

k n zu bezahlen in 15lnonatlichen Raten zu 46 s s Millionen Franken .
Die Milliarde als KnegsentschLdigungSsomme ist demnach historisch ein

rölligeS Novum , wenn auch zweifellos entt'prechend einer Epoche , in der
man wohlangelegten FsrtS „Püffe " versetzt , von denen manche an 80 ge¬
schlagene Thaler kosten , und in der Statistiker um die praktische Erfah¬

rung bereichert wurden , daß eS möglich sey, an e i n r m Bombardementstage ,
Dank Berthcld Schwarz u . dem Essener Kruvp , 50 » bis 60,000 Thlr . m
Knall » . Rauch aufgehen zu lassen. Nun , die Milliarde ist auf dem Wege , de»
wir hier zurückzulegen haben , kkvS eine Station . Frankreich hat nicht
eine Milliarde , sondern eS hat fünf Milliarden zu bezohlen , waS , in

Zahlen auSgedrückt , also auSficht : 5,000,000,000 ! Im gewöhnlichen Le¬

ben ist der Unterschied zwischen 1 und 8 relativ nicht eben groß . Wer

nur eine » Gulden besitzt , ist nicht um Vieles schlimm« daran , als der .



Pensionsgesetz für Offiziere lehnt sich nach Form und Inhalt an daS

bereits bestehende B -amtenxenflonSgesktz für den nordd . Burd an , so zwar ,
daß die Pensionen nach Maßgabe der Gehalte wachsen. Jede « Dievstjahr

berechtigt den Beamten , von eine Pension einem Sechzigstel d «S Aktivgehal -

teS zu empfangen . Diese Progression steigt bis zum 45 . Dienstjahr , so

daß der Höhepunkt deS Ruhegehaltes bis 45 /so des DieasteinkommenS ge¬
funden wird . W -rS den zweiten Theil der zu erwartenden Vorlage an¬

betrifft , so sind für denselben die Grandzüge der früher bestehenden In¬

validen - PensionS - Gesetzgebung beibehalren worden . Doch find die ein¬

schlägigen Vorarbeiten hierfür noch nicht aus dem Stadium deS Projekts

herausgelangt . Inknffen stehen prinziriell schon gewiffe Echöhnngen für
die unterste PenstooSllaffe fest , da ia guter Logikkein Invalide im Reichsgesetz

schlechtergestellt seyn dürfte , als dich nach seinem jeweiligen Landesgesetz der

Fall gewesen wäre . Diese unterste Stufe war bekanntlich bisher auf monat¬

lich einen Thaler normirt gewesen, soll ober nach dem Projekt auf l */s

bis 2 Thaler gesteigert werden . Man wird hierin eine richt nur relativ

ins Gewicht fallende Erhöhung erblicken müssen, wenn man erwägt , daß
in diese letzte Kategorie nur Individuen fallen , welche als völlig erwerbS -

und arbeitsfähig angesehen werden und deren Dienstuubrauchbarkeit ia rein

militärischem Sinn allein Veranlassung zu ihrer Invaliditätserklärung ge¬
wesen . Die drei anderen Klaffen für involide Mannschaften sind auch
fernerhin beibehaltrn , so daß eS nach wie vor verschiedene Pensionssätze
für völlig erwerbsunfähige , größtentheilS erwerbsunfähige und nur theilwerse
erwerbsunfähige Soldaten geben wird . Auch für die PenfivnSfrtze dieser
Kat 'gorien haben gewisse Äenderungen und Abrundungen stattgefunden ,
welche das neue Richsg -setz vortheilhaft von der früheren einschlägigen
Gesetzgebung unterscheiden .

Sttlin , 26 . März . (S .M .) lieber das Abtreten deS Dr . Herrn v .

Schweitzer von der politischen Bühne hört man : Daß etwas vorgehe,
war übrigens schon seit ein paar Wochen am Sozialdemokraten zu be¬

merken; derselbe erschien entweder nur in halber Ausgabe , oder mitunter

auch gar nicht, brachte keine Leitartik - l mehr , und schwieg hartnäckig über

Schweitzer
's Niederlage . Erst seit dem Pariser Putsch fand er die Sprache

wieder und zwar , um den Sieg der rvthen Fahne und den baldigen An¬

marsch der Arbeiterbataillone mit ihrem b .kauutea „ Massentritt " in so

bacchantischer Weise zu feiern , daß es gar nicht zu wundern wäre , wenn

diese, von Schweitzer sicherlich mißbilligte Unbesonnenheit das Ihrige dazu

beigetragen hoben sollte, seinem Entschluß den letzten Drucker zu geben .
Das Hauptmotiv indeß war zweifellos tie Wahlniederlage ; offenbar hatte
er sich, dreß geht aus einer Menge von Anzeichen hervor , über dreStärk -

feineS Anhangs selber aufs Gründlichste verrechnet ; und die nunmehrige
Enttäuschung war z» stark für ihn .

Berlin , 28. März . (M .A .) die Adreßkommrssion des Reichstages hat
sich gestern Abend ziemlich rasch über den Adreßentwurf geeinigt , v .

so liegt derselbe heute bereits gedruckt vor . Ec lautet :
Allerdurchlauchtigster , Großmächtigster Kaiser,

Allergnädigster Kaiser und Herr I

Dm . ch Gottes gnädige Fiigung ist es Ew . Majestät nnd der einwüthigeu
Nation gelungen , die Sehnsucht der Vorfahren und die Hoffnung der Mitte -

bendrn zu ersüllca . Auf festeren Grundlagen als je ist das deutsche Reich wie¬

der anfgerichtet , und die Nation ist entschlossen , es zu erhalten in der Fülle

seiner Kraft , eS fortzuentwickcln auf den Bahnen der Freiheit und des Friedens .

Wollen Ew . Majestät den Dank entgegennehmen , welchen die gefaamte Na¬

tion dem erhabene » Feldherrn , dem Heldenmuth und der Hingebung de« deut¬

schen Heeres schuldet , den Dank für die gewaltigen Thaten , denen er beschie

den war , nicht allein die gegenwärtige Gefahr abzuwenden , sondern auch die

Zukunft vor der Wiederkehr gleicher Gefahren zu schützen . Denn mehr noch

als die erlittenen Niederlagen wird die jetzt parke Befestigung unserer Grenzen

dm Nachbar zur Vorsicht mäßigen .
Die schweren Drangsale , welche über die Noth deS Krieges hinaus Frank¬

reich heute erduldet , bekräftigen die oft . doch niemals straflos verkannte Wahr¬

heit , daß in dem Verbände der zivilistrten Völker selbst die mächtigste Nation

nur in der weisen Beschränkung auf die volle Entfaltung ihres inuern We -

feus vor schweren Verwirrungen gesichert bleibt.
Buch Deutschland hat einst , indem die Herrscher den Ueberlieferungen eine »

fremdländischen Ursprunges folgten , durch Eiamifchung in das Leben anderer

Nationen die Keime des Verfalles empfangen . Das neue Reich ist dem selbst

eigenen Geiste des Volkes entsprungen , welche«, nur zur Abwehr gerüstet, un¬

wandelbar dm Werken des Friedens ergeben ist. In dem Berk. hr mit frem¬

den Völkern fordert Deutschland für seine Bürger nicht mebr , al « die Ach¬

tung , welche Recht und Sitte gewährleiste », und gönnt , unbeirrt durch Ab -

neigung oder Zuneigung jeder Nation , die Wege zur Einheit , jedem Staate ,
die beste Form seiner Gestaltung nach eigener Weise zu finden . Die Tage der

Einmischung in da« innere Leben anderer Bö -ker werden , so hoffen wir , un -

ter keinem Vorwände und in keiner Form wiederkehccn .
Ew . Majestät folge wir mit freudiger Zustimmung zn dm dringenden Aus -

gaben , welche der beendete Krieg , und zn den dauernden Aufgaben , welche die

Verfassung des Reiches uns stellt . Alle unsere Kräfte werden zuerst dem hohen

Beruse gewidmet seyn . die Wunden zu heilen , welche der Krieg geschlagen hat,
und die Pflicht des Vaterlande » zu erfüllen gegen Diejenigen , welche Leben

oder Gesundheit für seinen Schutz geopfert haben .
Allen Vorlagen werden wir unsere aufmerksame Mitthätigkeit zuwenden . Es

überrascht nicht, daß der Krieg die Vorarbeiten der regelmäßigen Gesetzgebung

verzögert hat, und vermindert nicht unsere Hoffnung , daß die Gesetzgebung des

Reiches sich ebenso fruchtbar erweisen wird , wie die Gesetzgebung de» Nord -

deutschen Bundes . Die umfangreiche Einführung norddeutscher Gesetze in de»

Südstaatea erhöht unser Vertrauen zn dem harmonischen Zusammenwirken
aller Glieder des Reiches , auch der Organe , welche berufen find , die einzelnen

Staaten zu vertreten.
Mit Gmugthuung vernehmen wir , daß au« der Kriegs -Entschädigung zu¬

nächst das Bedürsniß des Reiches , sodann die berechtigten Ansprüche seiner

Mitglieder befriedigt werden sollen .
Für dar Wohl der für Deutschland zurückerworbenen Gebiete ist das deutsche

Volk mit den wärmsten Gefühle » brüderlicher Theilnahme erfüllt . Die schön¬

sten Denkmäler deutscherKultur und deutschen Volkslebens erinnern an deutsche

Vergangenheit in Elsaß und Lothringen . Lange Entfremdung hat manche Spu¬

ren eines reichen Jahrtausend « deutscher Geschichte verwischt , doch unsere Sprache

und Sitte find der Mehrzahl de § Volkes noch un verloren . Mögen Gssrtzgebuug
und Verwaltung zusammenwirkm , an diese . Beziehungen überall auzuknüpfen ,
das Wiedererwachen de« deutschen Geiste « zu unterstützen und in der Versöh¬

nung der Gewüther die Baude zu stärken, welche die herrlichen Provinzen mit

dem übrigen Deutschland wieder vereinigen . In diesem Geiste werden wir

uns den Arbeiten widmen , welche die Grundlagen der neuen Ordnung schaf¬

fen oder vorbereüm sollen .
Kaiserliche Majestät . Der Zufriedenheit Deutschlands , der Sicherheit Euro¬

pas hat die Einheit de« deutschen Reiche « gefehlt . Jetzt ist die Einheit errun¬

gen nnd das Reich unter dem Schutze feine« Kaisers , unter der Herrschaft sei¬

ner Verfassung und der Gesetze sicher gestellt . Jetzt kennt Deutschland keinen

höheren Wunsch , als im Weltkampf um die Güter der Freiheit nnd des Frie -

den « den Sieg zu erringen .
Ew . Kaiserlichen Majestät

allein nterthänigste treugchorsamste
Der deutsche Reichstag .

Berlin , 28 . März . (Kö .Z .) Im Reichstage ist heute der von den Frak¬
tionen vereinbarte Adreßentwurf tingebracht worden . Unter¬

zeichnet ist derselbe u . A. von den Abgeordneten v. Bennigsen , Gneist ,
Haverbeck, Laskcr , Makquardfea (Bayern ) , Römer (Württemberg ), Kiefer
( Baden ), neben den Konservativen und Freikonservativen , wie v . Blarrckerr-

burg , v. Denzin , Herzog von Ujrst rc . ; die klerikale Fraktion aber hat fich von

demselben zurückgezogen, » , zwar wegen der von ollen übrigen Fraktionen mit

großer Wärme gutgehe -ßenen Stelle , welche den Satz der Thronrede in Be¬

treff der Nicht - EinmischuagSpvlitik des Reiches enthält und in der Fassung
roch schärfer auSprägt gegen alle etwaigen Geiüstr zur Erneuerung der

Römerzüge des alten römisch- deutschen KaiserthumS . Die Thronrede hatte
bloß gesagt , daß dos deutsche Reich die Entwickelung der Staaten „und
Völker " — also natürlich auch die Bemühungen des italienischen Volkes

zur Gründung seiner politischen Einheit — achten « erde. Der betreffende
Satz der AutwvrtSadrefle aber lautet : „Auch Deutschland hat einst, indem
dir Hurscher den Ueberlieferungen eines fremdländischen Ursprungs folgten ,
surch die Einmischung in das Leben anderer Nationen die Keime deS

Verfalls empfangen . Jetzt ist eS zur Höhe der Macht gelangt , weil der

Geist deS allein zur Abwehr gerüstelen Volkes unwandelbar zu den Werken

des Friedens hinueigt . Das neue Reich wird von demselben Zuge der

Gesittung getragen . Ja dem Verkehr mit fremden Völkern fordert es für

seine Bürger die Achtung , welche Recht und Sitte jedem Fremden an -

gedeihea lassen . Sonst ober unbeirrt durch die wechselnden Strömungen
der Abneigung und der Zuneigung verfolgt Deutschland seine friedlichen
Ziele , und es gönnt jeder Nation , die Wege der Einheit , jedem Staate ,
die beste Form seiner Gestaltung auf seine Weise zu finden . Die Tage
der Einmischung werden , so hoffen wir , unter keinem Vorwände und in
keine Form wiederkehren ." Das ist deutlich ! Die Führer der klerikalen

Fraktion sehen darin die Verkündigung einer dem Rei » e nickt wohl an>

stehenden Ungerechtigkeit gegen das Oberhaupt von 150 Millionen Ka -

tholiken . Sie gehen mit der Absicht um, einen Gegenentwurf oder doch
eine Aeuderung des betr. Passus einzubringen . Sie werden damit na¬

türlich in rerschwindeuder Minderheit bleiben , vielleicht kaum die eigene
Fraktion vollständig zusammenhalten . (Wem fallen übrigens hiebei nicht
die Fieberphantasten der Korr , de Geneve und des Bad . Beobachters
ein, die wir in unserem gestrigen Leitartikel besprachen ? Es scheint, diese
beiden gestnnungstüchtigen Blätter erfanden nicht , sie schwatzten nur

ans , und zwar zu bald . D . Red .)

X Berlin , 2S . März . (Reichstag .) Alls die Anfrage wegen des Baues
eines ParlameutSgebäudeS erklärt Staat -minister Delbrück , hiezu sey das

Grundstück Wilhelmsstraße 74 bereits in 'S Auge gefaßt ; die Hauptzügr
seyrn aaSgearbeitet und die Kosten auf 3/4 Will , veranschlagt ; die Vor -

läge werde wohl noch im Laufe dieses Reichstags an das Hans gelangen .

Nach Erledigung einer Reihe von Wahlvrüfuvgen , wobei die Wahl Fi -

schers (im 12 . hannoverischen Wahlkreise) vorgekommener Formwidrigkciten
halber , sowie die Hamburger Wahlen wegen der dort stattgrhabten Be¬

schränkung der Oeffentlichkeit vorläufig beanstandet werden , erklären die

Abgeordneten Schraps und Biedermann , welche Anträge Betreffs der

Entlassung Bebel ' s aus der Untersuchungshaft gestellt hatten , daß sie ihre

Anträge zurückziehen, da die Entlassung deS genannten Abgeordneten be¬

reits erfolgt sey . Der Handelsvertrag mit San Salvador wird ohne De¬

batte mit einer Erklärung AugspnrgS zu A >t . 11 in dritter Lesung geneh¬

migt . Nächste Sitzung morgen . Auf der Tagesordnung steht di; Adreß -

debatte . — 2 . Lesung der Rerchsverfaffung . Reichenspergrr (Olpe ) be¬

antragt im Namen seiner Fraktion hinter dem Art . 1 . der Rerchsverfas -

fung als 2 . Abtheiluug die Grundrechte einzvschreben, und demgemäß die

folgenden Titel abzuändern . Die bezüglichen Grundrechte betreffen die

Preßfreiheit , das BersammlungS - und LereinScecht , sowie die Religions¬
freiheit . Der Antrag schlägt ferner vor , die bewährten Bestimmungen der

Artikel 12 , 15 , 27 , 28 , 29 , 30 der preußischen Verfassung (betreffend die

Schul - und Kirchenangelegenheiten ) für die ReichSoerfaffung als Schutz -

sehr nationaler Sicherheit nnd Ordnung , sowie als Bürgschaft der na¬

tionalen Freiheit zu adoptiren . — Ja der gestrigen (7 .) Sitzung des

BundeSratheS führte der StaatSmivister Delbrück ia Vertretung des

Reichskanzlers den Vorsitz. ES wurden AnSschußberichte erstattet a) über

oen Antrag deS Vorsitzenden auf Vorlegung eines besonderen Gesetzes, betr.

den Nachtrag zum Etat der Postverwallung für 1871 ; l >) über den Ge¬

setzentwurf , betr. die Einführung norddeutscher Bundesgesetze in Bayern ;

c) über die Vorlage , betr . die mangelhafte Berschlußeinrichtmig an Eisen¬

bahnwagen ; ä ) über die Kosten für daS Zollparlament im Jahre 1870 .
— Der Prov .- Korrefp . zufolge ergibt das Gesawmtrefultat der preußi¬

schen Kafsenabschlüsse für 1870 einen reine» Ueberschuß von etwa

6 Millionen . ES wird versichert , der Fond für die Invalidendotatiouen

betrage nicht 100 bis 120 , sondern 230 biS 250 Millionen . — Die neue

Partei des Zentrums hat sich gestern Abend unter dem Namen „ liberale

Reichspartei
" endgiltig gebildet. Den Borstand bilden : v. Roggenbach ,

v. Bernuth und Marquardt - Barth . Die Partei zählt 27 Mitglieder .

') München , 28 . Marz . Heute bedeck!; sich unsere Stadt wieder aif
dem Flaggenschmucke ; eS galt , das schon seit
großmtheils aus Münchenern bestehende 3

welche ?

welcher fünf Gulden besitzt , arme Teufel sind sie Beide . Ein Land aber ,
daS fünf Milliarden Kapital verliert , ist nicht bloS fünf Mal schlimmer

daran , alS wenn es nur eine Milliarde verlieren würde . Man könnte

sagen, daß , einmal ia solchen Höhen augclangt , die materielle Bedeutung
deS Verlustes nicht mehr in arithmetischer , sondern vielleicht in geometri¬

scher Progression wächst . Bedarf ein Land , um den Verlust einer Mil¬

liarde praktisch zn verschmerzen , etwa dreier Jahre , so wird es , um den

Verlust von fünf Milliarden hereinznbringen , sicherlich mehr als drei Mal

fünf Jahre bedürfen , und insoferne scheint die leitende Idee dieses Frie¬

densschlusses einem Zweifel freilich eatrückt zu seyn. Fünf Milliarden !

Dir Rechnung ist allerdings leicht beglichen , wenn Frankreich durch ein

Konsortium , natürlich unter Rothschild
'scher Leitung , etwa 5000 Wechsel

oder Obligationen oder Bons zu 1 Million oder 500 zu 10 Millionen

oder 50 zu 100 Millionen u . s. w. an Herrn v. Bismarck anSliefe -n

läßt . Ausnahmsweise und in Anbetracht der seltenen Größe und Ausdeh¬

nung deS Geschäftes werden die „Großmächte deS Geldmarktes " cvulant

genug seyn , sich gegen die bagatellmäßige Provision von einem halben

Prozent der Mühewaltung der Nezozialion zu unterziehen ; noch billiger

könnten sie
'S nicht thun , was nicht hindert , daß die ProvisionSbagalelle

bereits lumpige 25 Millionen beträgt . Aber so einfach ist die Sache doch

nicht ; mindestens müssen wir hier , um uns de» Anfang des Geschäftes

um ein wenig llar zu machen , den Fall annehmen , daß die S Milliarden

auf andere Weise für dm Grafen Bismarck „flüssig" gemacht werden .

Nehmen wir also au , daß Frankreich dir 3 Milliarden an Deutschland
in jenm papierenen Erzmgnissm der französischen Bank bezahlt , die

biS zu diesem traurigen Kriege thotsächlich gerade so viel wrrth warm ,
Wie 1000 Franken in Gold oder Silber , also in Noten zu 1000 Franken ,
von dmm 100 die Höhe eines CevtimctrrS haben . Sind 100,000 Fran¬

ken einen Centimeter hoch , so hat eine Million die Höhe eineA Decrme -

ter - , so haben 10 Millionen die Höhe eines Meters oder eiM halben

Klafter , wenn wir von dem Bruchtheil von 24 Zoll abfehen , auf wel-

chm eS uns , wie wir gleich sehen werden , gar nicht , ankommt . Also 10

Million « find eine halbe Klafter hoch, folglich 100 Millionen 5 Klaf¬

ter hoch , 1 Milliarde 50 Klafter u . 5 Milliarden 250 Klafter . Schade ,

daß ich im Augenblicke die Höhe unseres ueueu Opernhauses in Wien

nicht kenne. Aber nehmen wir an , es sey 25 Klafter hoch, dann steht die

ftanzöstsche Fünf - Milliarden - Kriegsentschädigung in französischen Ein -

tausevd -Franks -Nvten dem Grafe « Bismarck in solcher Weise zur Verfü¬

gung , daß er die zehnfache Höhe unsere« Opernhauses erklettem muß , um

jene Eintaufend -Franks -Note zu erlangen , welche die fünfte Milliarde voll

macht . Allein ist eS auch denkbar, daß Graf Bismarck geneigt seyn wird ,

sich den Fünf - Milliarden -Bettel in Papier ouSbezahlm zu lassen ? Wie

man ihn kennt, zieht er Metall dem Papier vor . Nach dem Eisen daS

Silber . Zahlen wir also in Silber in franz . Fünffraukenstücken , gleichviel,
ob sie das Brustbild Napoleons 1. oder Louis Philipps , Karls X . oder

Napoleon 'S Ul . tragen . Da ein solche» Fünffrankenstück ein Gewicht von

25 Grammen hat , so ergibt eine einfache Rechnung deren Kontrole dem

ftmndlichen Leser überlassen bleibt , daß die 5 Milliarden das bescheidene

Gewicht von 25 Millionen Kilograwmm oder 50 Millionen Zollpfun¬
den oder 500,000 Zollzentnern haben . Ein « gut versehene Bahnverwal¬

tung befördert die kostbare Fracht unschwer zum Psennigtarif , als ob's

Steinkohle wäre , nach Berlin . Freiüch nicht so rasch und einfach , wie

man glauben sollte , denn eS werden dazu beiläufig 200 Eifenbahuzüge

nöthig seyn, von denen jeder 25 Wage » führt , von denen jeder mit 100

Zollzentnern , der durchschnittlichen Belastung eines Wagens , beladen ist.

Einmal in Berlin angekvwmeu und glücklich uvtergebracht — die Keller

dafür müßte » wohl eigens erst gebaut werde» — erschiene bei der schließ-

lichm Abzählung des Schatze ? daS Prinzip der Theilung der Arbeit drin¬

gend geboten . Denn bei dem Umstande , daß auch der geschickteste Beamte

der Bank von Frankreich nicht im Stande ist , mehr als 40,000 Fünf¬

frankenstücke , die schwieriger zu zählen find , alS Silbergvlden , binnen

einer Stunde zu zählen , müßte der Beamte in Berlin bei täglich acht¬

stündiger Arbeit vrlle 21 Jahre zähle» , ehe er fertig wird . Mindestens

also an 7 Beamte wäre die Arbeit zu vrrtheile » , von denen jeder

volle 3 Jahre ,täglich durch 8 Stunden zu zählen hat , ehe die Arbeit ganz

gethan ist. (Schluß folgt .)

t mehreren Tagen erwart,..
. . . Laudwehrbataill » ,

zu ehren , welche ? Nachmittags hier eintraf in mit Laub - und Tanrm .
gewinden geschmückten frauzöstschen Wagen . An vielen derselben bef, »ß
sich noch kleine Tafeln mit der Inschrift „ Transports militaires "

, re
*

nem Wagen hatte der Soidatenwitz eine andere Inschrift gegeben -^
lautet : : „ Liebesgaben für Landwehrfrauen

" . Beim Einfahren in den SBjt?

Hof wurden die Krieger von der harrenden Menge mit tausendstimmig,«,
Hoch begrüßt , und eine Militärmusikbande spielte dazu die „ Wacht ^
Rhein " . Nachdem das Bataillon im Bahnhvf ausgestellt war , brachte d»
erste Bürgermeister , der an der Spitze der Gemeindekollegim in

kracht erschienen war , der Truppe , die Thcil genommen habe an der

nng '.rng der großen Erfolge der deutschen Heere , ein Hoch aus , rvelchj«
unter Anerkennung der Haltung seines auch im Feuer gestandenen
taillvns dessen Kommandant mit einem Hoch auf die Stadt Mürs -
erwieberte . Der sodann erfolgte Einzug der heimgekebrten, mit Bln ^
sträußea , Lvrdeerkränzm und Tannenreijern geschmückten Krieger i, ^
Stadt war ein wahrer Triuwphzug , der Empfang Seitens der Beh^

rung ein überaus herzlicher . — Der Ruf in vvscrer liberalen Presse
bloß nach Auflösung der Kammer , sondern euch nach Abdankung de;

grnwärtigen Ministeriums dauert beharrlich fort, trotz der Beschlagnahm»
womit man die betreffenden Blätter wegen der Artikel, welch; sie inti»
sem Sinn bringen , maßregelt . Gutta cavat lapidem non vi , sed sae»
cadendo ; dieses Sprichwort wird sich hoffentlich auch hierin noch
reu . Vorläufig soll an höchster Stelle beabsichtigt seyn , eine andere,
liberalen Kreisen , zumal bei den Protestanten , mißliebige Persönlicĥ
den Präsidenten deS Oberkvnfistoriums , der in dieser Eigenschaft , wie rtz
als ReichSrath bewiesen hat , daß er in Bezog ans fteiheitSfeindliche (&,
stnnungen um kein Haar besser ist , als die geistlichen Würdenträger «
katholischer Seite , zu penfioniren . Als seinen Nachfolger nennt man ich,
SeitS den Oberkonststorialrath Dr . Schwarz in Gotha , anderer Sech
den Dekan Dr . Zittrl in Heidelberg .

Wie «, 28. März. (F . J .) Der Kais er von Oesterreich reist Ansatz
Mai nach Dalmatien .

AAslsrsd

Frankreich. Urber den Karokter der rothen Revolution ti
P aris schreibt die Wes . Z . : Ein widerwärtigeres Schauspiel läßt fich
schwer ersinnen , als diese „ Hauptstadt der Zivilisation

"
, welche wehrlch

einer Bande von Demagogen erliegt, denen man zu diel Ehre erweiih
wenn mau sie mit Catilina vergleicht . Paris , welches sich einbildete, de»

Menschengefchlechte das Panier der Freiheit und der Aufklärung »oraiu

zutragen , ist in diesem Augenblicke die Zitadelle deS brutalste » Despotis¬
mus und der finsteren Barbarei , und dir Republik , von welcher es hieß,
daß sie alle Wunden heilen , alles Böse überwinden , alle Gefahre » be¬

schwören werde, steht machtlos einem Haufen von Meuterern gegenüber ,
die nicht einmal eia ; wohlklingende Lüge auf ihre Fahne zu schreibe »

wissen. „ Die Fütterung deS hauptstädtischen PöbelS durch di; arbeitsam

Bevölkerung der Provinz 1" DaS ist daS Programm der neuesten Regie¬

rung im Stadthaus , und sie hält eS nicht einmal für nöthig mehr , der

häßlichen Nacktheit den Flitterstaat der Phrase umzuhängen . Diese Frech¬

heit , oder wenn man -will , diese Ehrlichkeit deS Aufstandes ist ein neuer

Zug ; sonst pflegten Bewegungen der Art mit einem idealistischen Pro¬

log ; zu beginnen und mit Plünderung zu enden , dießmal ist schon der

erste Tag deS Aufstands ein Sieg des ausgesprochensten RaubsystM
Wenn die Staatsmittel erschöpft stad, wird man den Besitzenden einfach
Alles dasjenige nehmen , waS die rothe Republik zur Sättigung , Me p

düng und Beherbergung ihrer Garden braucht . Die Pariser werden iaä

bestraft für die alberne Empfindlichkeit , mit welcher sie die Uebergabe

ihrer Stadt hinter einer bloßen Nebergabe der Außenforts zu versteck»

beflissen waren ; hätten sie damals den deutschen Truppen ihre Thore ge¬

öffnet , so wäre das Gesindel entwaffnet worden und uach dem Friedens¬

schlüsse hätte eine uendisziplinirte franzvs . Garnison und eine aus seß¬

haften Bürgern gebildete Nationalgarde alle strategisch wichtigen G -böme

und Stellungen besetzt . Ein Brief des Timerkorrespondenten ouS Paris

vom 22 . gibt einen ausführlichen Bericht über di ; M e tz e l e i auf de«

Bendomeplatze am genannten Tage , die er aus nächster Nähe mit

ansah . Er schließt seinen Bericht r it den Worten : „ Ein viel verbreitetes

und mit stiller Freude aufgeuommeueS Gerücht ist, daß die Regierung «

Versailles die Deutschen um Hilfe angegangen , und daß diese „Hvrder

BtirlaS "
, die den Franzosen schon so viele heilsame Lehren gegeben, um

auch den Repräsentanten der vorgeschritteustm sozial -politischen Jvrea ei «

gründliche Lektion ertheilen werden , die ganz Europa Nutzen hip

gen wird . Den Bewohnern der „ Hauvtstadt der WeltzivilisaSsa
"

war eS Vorbehalte » , den Schauplatz feiger Verbrecken zu liefern , drei«-

ter gewöhnlichen Wilden nicht möglich gewesen wären , und Apostel der

Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit Grausamkeiten üben zu sehen , de¬

ren Scheußlichkeit die jedes modernen Despoten überragt . DaS 9 ., 208.

und noch ein drittes Nationalgardebataillon waren die Henker dieses

metzelS ; daS 208 . sah ich vorüberziehen ; kein Seeräuber , kein Sklave«

Händler hätte koufiszirtere , scheußlichere Kehlabschneidergesichter finden kb«>

neu . Die Frage ist nun , ob die Nrtionalgarde der Ordnungspartei dies

Bande so lange von der Plünderung der reichen Viertel abhalten kaM

bis di; Deutschen zu Hilfe gekommen find ."

Paris , 28. März. (Kö.Z .) Das Pariser Zentralkomite ist sehr miß¬
trauisch und die Leute , welche eS umgeben , werden bei dem genügst»

Verdachte beseitigt , ohne daß man weiß , waS aus ihnen wird . Besondeck

scharf ist Assy . Derselbe hat eine Leibwache von 60 Nationalgardeu , M»

denen ihm 12 mit geladenem Gewehr Tag und Nacht auf Sckntt u»

Tritt folgen . Er selbst trägt einen Dolch und einen Revolver . Di ; iM

glieder der neuen Regierung haben sich bis jetzt sehr uneigennützig

zeigt ; sie essen und trinken zwar gmz gut , aber sie beziehen vorerst *

ihr Gehalt als Nationalgarden . Eines der Mitglieder der RegieriiO

Blanchet » früher Haarkräusler in Brüssel , liegt am Tode . Aagel lich st
'

er die Treppe des Stadthauses herunter . Gerüchtsweise heißt eS jed¬

er sey von einem VeNheidiger des Stadthauses , der ihm übel gewollt, )

arg zugerichtet worden . Betreffs de« Spionrrwesens ist noch zu bemerkt

daß eia eigenes Korps für diesen Dienst hergerichtet worden ist . Dass»

erhält doppelten Sold und außerdem Entschädigung für die Ausgaben * ;

Kaffee - und Weinhäusern . DaS Korps ist ungefähr eingerichtet , wie ck

früher unter dem Kaiserreich bestand . Ein ehemaliger Beamter Pietrsi

d;r sich der neuen Ordnung der Dinge angeschloffen, richtete daffelbe ei>

PariS . Der FranqaiS vom 27 . März schreibt : „ In Versailles schci>
weder die Regierung , noch die Nationalversammlung die Gesetzlichkeit
Wahlen anerkenne » zu wollen . Man scheint sich übrigens keine geiwH

Vorstellung von der Lage von Paris zu machen." j
Paris , 28. März. (Fr.Z .) Der neue ZeutralauSschuß hat Assy

thatsächlichen Präsidenten , Garibaldi zum Ehrenpräsidenten emao»

Zu Generalen wurde » ernannt : Duval für die Attillerie , Henry fj
die Infanterie , Bergeret für die Kavallerie . — DaS PariS -Joun »

meldet , daß ThierS die Verlegung der Versammlung nach Fontav *

bleau vorbereite .
X PariS , 29 . März . Die AwtSzeitung des Ausschusses schreibt : » •?

ihrer gestrigen Sitzung hat die Kommune von Paris die Erklärung

gegeben, daß die Natronalgarde und der Zentralausschuß sich um diei^
publik und dsS Vaterland wohl verdient gemacht haben . Die Mitg »^

sind auf heute, den 8 . Germinal - — - ^
fen .

" — DaS Journal des DebatS berichtet : „ In der gestrigen S >tẑ

der Kommune waren 50 Räthe anwesend . Den Vorsitz führte Be>
^

Da über die vorliegenden brennenden Fragen keine Vereinigung Pir

werden konnte, trennte fich der Rath um 12Vs Uhr Nacht » nach

feiger Berathuno ."

X Versailles , 29 . März. ThierS hat folgende- Rundschreiben
'
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'chen Behörden erlassen : Es ist uvumzänglichnothweudig, M °-

oder FreiwiU 'ge aufzurufen , um als Beispiel für die Truppen
welche übrigens daS Schwierigste dessen thun werden, waSnoth -

ü Gewinnen Eie eifrig Ähre Leute dafür, daß sie marschtreu ,
^ »erden nicht länger als höchstens 2 oder 3 Wochen Dienst thurr ,
€ ^ irb ihnen € o : - geben, L . benSmittel , Bewaffnung mrt Chassepvt ?,

Tr-nkv -rtwittel und ein gesundes Lager liefern, so « i- D°nen welche sie
Belobnunucn zuerkenuen . Em anderes Rundschreiben ThrerS

März sagt : Wie iu Lyon , sv ist auch in Tou «lous - dieOtd-

und vcllsiänbig hergefiellt worden . Der neue Präfckt Keratiy

» «crn in Toulous- eingezogen , hat die Vertreter der Kommune zer-

a t Vifi
'
s Duportal, tu Unterdrücker jener großen St -dt, fortgetrieben .

» « £00 Mann tuten hierzu nothwendig , Dank der Mitwirkung der

Bürger , welche, entrüstet über daS ihnen auferlegte Joch , sich et«

hn6 a Der Plan, - ie großen Städte oufzuwiegeln , ist vollständig gefcher-

Urheber b :v Unordnung werden zur Rechenschaft gezogen wer¬

ben
'

sie haben nur in Marseille » Narlonne und St . Erienne eine Art

von Elvstuß bewohn, so indeß die Kommune in den letzten Zügen liegt.

Kan , Frankreich ist um die gesetzliche, ftcigewählte Regierung verernrgt .
t>_ Paiis herrscht dermalen wesentlich Ruhe . Tie Wahlen , zu denen em

T^ cil der Maires sieh bequemt hat , sind von den , die Ruhe llebenden

Büroenr nicht vollzogen worden ; wo sie aber stimmten , haben sie die

Medrleit erlangt. Man wird sehen , was aus diesen sich onhaufevden UN-

aesetzlichkeiten hervor, : - (eu wird. Die guten Arbeiter wissen , wenn ihnen

daS Brod nochmal - tzogen wird , so verdanken sie es dm Aderen der

laternationalen , welche die Tyrannen der Arbeit sind , wahrend sie dor¬

aeben deren Befreier zu seyn . So wissen auch die Ackerbauer , welche

wür.s»en müssen , daß sich der Feind von ihren Gefilden entferne , daß

sie wenn der Feieid seinen Aufenthalt unter unS verlängert, es denselben

Rnbesiörern verdcuken . Frankreich , bereits so uv glücklich , verdankt ihnen

noch seine letzten U > glückSschläge . Wein übrigens die Regirrung , um so
lim ’ V « möglich Blutvergießen zn vermeiden , zögerte , so blieb sie doch

durchaus nicht unthärig ; die Mittel zur Wiederherstellung der Ordnung
And dadurch nur besser und sicherer vorbereitet .
1

Vitry le Francais, 22. März. (SM .) Das Gebmtssest des Kai¬

sers d«S erste, welches nach KSjährigrw Interregnum «nS Deutschen zu
feiern

'
vergönnt «wd , wurde hier von deutschen Truppen mitten im stol¬

zen Frankreich, das sie eben erst unter S . M . Heldensühiuug so glorreich
und gründlich besiegt haben, glanzvoll von preuß ., bvyer. und württemb.

Truppen gefeiert. (Gleiche Nachrichten kommen aus ChalonS s. M., St.
Menehould.)

ReimS, 23 . März. (Sch -M .) Wahrend iu Paris , dessen Umgebung
wir vor 10 Tagen verlassen , die Parteien auf einander schlagen , der

rvlhe Pöbel die neugeschaffene Regierung verjagt , die Konstituante sich
iu Versailles verschanzt und der Bürgerkrieg im besten Gang ist , haben
wir uns in der Champagne als neutrale Macht niedergelassen und
warten in dieser lar-g eotbehrte» Eigenschaft ruhig der Dinge , die da
kommen solle». Uebrigens muß ich zur Ehre wenigstens der von uns vk-

kupirten Landestheile erwähnen , daß die Bevölkerung über die Vorgänge
in der Hauptstadt aufs Tiefste entrüstet ist und als den Heers olleS Un¬
glücks Paris nennt, Paris, die heilig« unantastbare Stadt der Zivilisa¬
tion , zu deren Schutz sich so viele beredte Stimmen erhoben , als unsere
Geschütze drohten , diese ewige Brutstätte alles Zwiespalts in Schutt und
Trümmer zu legen. — Das Benehmen der Bevölkerung in hiesiger Ge¬
gend ist ein würdiges, im Verkehr mit unseren Truppen freundliches und
vernünftiges , frei von jener komödienhaften Schaustellung des National-
hasseS , wie sie in anderen Thcilen Frankreichs derzeit nrch flvrirt. Auch
im tiefsten Frieden wird die alte KrövungSstadt selten einen lebhafteren
Verkehr zu verzeichnen gehabt haben , als gegenwättig, wo die vom
Schlachtfeld heimkrhrenden Sieger iu ihren Mauern ausruheu, die Lücken
ihrer Ausrüstung ergänzen und eine nicht zu unterschätzende Geldsumme
täglich dem Handel und der Industrie zerfließen lasse« . Die Zeit des
Aufenthalts der Truppen ist vorerst auf 6 Wochen bestimmt , dürste sich
aber wohl auf einige Monate verlängern. In wie weit die Vorgänge in
Paris von Einfluß auf die Zeit unseres Bleibens seyn werden , läßt sich
nicht bestimmt vorcu : sagen. Man hört darüber die verschiedenartigsten
Gerüchte und nach einem derselben hätte die sranz. Regierung schon selbst
telegraphisch um unsere Unterstützung gebeten für den Fall, daß sie nicht
mehr im Stande wäre , die Friedenspräliminarien aufrecht zu erhallen.
Jedenfalls wird sie mit dieser Drohung die Empörer am meiste» ein¬
schüchtern. — Das Paris - Journal , wegen seiner Hetzereien gegen
die Dewschcn viel genannt und zitirt, bringt in seiner Nummer vom 21.
d. M . eine ausnahmsweise sehr nützliche Ermahnung zur Ruhe und
Mäßigung . Sodann sagt das Blatt : ohne die Uebettreibungen ge-
gewisser Gerüchte zn theilen , die von nichts Geringerem , als dem
Einzug von 80,000 Mann feindlicher Truppen in Le Bourgetl !
sprechen, ist eS doch gewiß, daß die Rückwärtsbewegungdes Feindes auf
allen Seiten und namentlich iu St . Denis eingestellt ist. ES ist gewiß,
daß Enghien, von wo der Feind seit 14 Tagen verschwunden war , ihn
Aon wieder in seinen Mauern gesehen hat . Die preuß. Offiziere in
Enghien sage» ganz offen, daß, wen» man sie zwingt , wieder in Paris
ernzurücken, sie zum Mindesten eine neue und «och höhere Kontribution
erheben werden , als die schon bezahlten 200 Millionen . Doppelte Ar-

"J .
0 ^ “*** i Merken wir unS das ! Nach einer Korrespondenz

'Fun ™'“ AlESauS Versailles vom 22 . d. M . ist die Provinz fest ent-
schlosse », gegen dre Vorgänge iu der Hauptstadt aufzutreten und daS An-

« Abgeordneten zu wahren. Die Mobilen der Departements,
Vertrcternderselbeu aufgefordert , kommen von allen Seiten in

M °>°u w Versailles , daß die Preußen »ur eine
ferndfelrge Kundgebung gegen dre Champagne von Setten der aufstän-
dtschen Natronalgarden erwarte», um sich aufs Neue der Eisenbahnlinien
zu bemächtigen und die Hauptstadt aoSzuhungrrn. Man zählt schon bei¬
nahe 80,000 Mann um Versailles. — Ein Zirkular Thier ' s be¬
fiehlt den DivisionS- und SubdivisionS-Kommaudante» , Präfekten Poli-
zeikommissäre» und Bahnhofdirektoren, alle Soldaten , Offiziere und Be¬
amte der Armee, die einzeln oder in Abtheilaugen aulargen , in den Sta¬
tionen Versailles. EtampeS, Corbeil, Nogent für Seine, Meavx, SoissonS
Povtoise, Gentilly und Poiffy anznhalleu. Dasselbe gilt für die Marine-
foldaten. Hoffen wir, daß die sranz. Regierung nicht zu spät zu energi¬
schen Maßregeln greift, um allein Herr der Unruhen zu werden , ohne
unseru Heimwarsch noch länger zu verzögern.

X London, 28. März. (Unterhaus.) Lowther beauttagt ein Gesetz
zu erlassen , betreffend daS Verbot der Waffenausfuhr nach kriegführende»
Ländern. JameS Palmer, Cave und der Geueralausall, Sir Collier, be-
rämpfen de» Antrag , namentlich deßhalb , weil die VerantwortlichkettEng-

badnrch erhöht und die Gefahr auswärtiger Verwickelungen ver-
-_ ra Auch würde das Verbot den Schmuggel Hervorrufen .
taal Ehäll eine Depesche aus Versailles von heute (DienS -

unh bit daselbst 40,000 Manu Truppen erwartet werden
Baris rücken

^ ^ ett 6Üb£t' welcher innerhalb 10 lagen gegen
kehtter Offizi -/bo ? b«

Ä,H l °Ä -
bir Gefangenschaft jutürfge«

JmemSuSiirJ
'
iS ^ ^ Dienste an und machte sich an-

TbierS
^
s-v im >̂ anb»

sagt, die Regierung deS Herrn
b ^ ' tn ^0 Tage» gegen Paris marfchirm zu können .

Kirche und Schule.

f AvrftathS
*

2 enlbs? »
^ «

D°s B-rdngkbl. d-S großh . Ober -

(taUfiiibtiik , feufm, »°» ech-m»»k» »i,d di- 1 . «ptil ii
'tjän ,

« e«faa -»
ST >SÄ '

f^ t' JKBtut» tn « W«ftm «nb Zeichnen , anderer Seils die deutsche,
^̂

fran¬

zösische und (kacultativ ) auch die englische Sprache umfassen . Meldung
bei gioßh. Oterschulrath unt-r Vorlage von Zeugnissen und Angabe des
Studieuganges . 3) Dttnsterledigungen : Bergoliugen, A. Säck , der kath.
Schule. 1 . Kl ., fr. Wohn ., Schulz, von 60 Kindern. Hausen, B. Schopfh.,
oer ev . Schuld . 2 . Kl , fr. W . , Sch . von 130 K. Herreuschwand, B .
Schönau , der kath . Schuld . 1 . Kl. , ft . W. , Sch. von 28 K . Rhein-
hause », A . Bruchs. , der kath. Schuld . 2. Kl. , ft . W., Sch. von 170 K.
Staufen 2. Hauptlehrerstelle an d. kath. Volksschule 3. Kl., fr. W., Sch.
von £05 K. Windenreulhe, A. Ewmend., der ev . Schuld. 2 . Kl ., fr. W .,
Sch. von 75 K. Wöisingen, A . Brette« , der ev . Schuld. 3 Kl ., sr. W .,
Sch. von 240 K . 4) Todesfälle : Am 13. Jan. der kath . Hauptl . o . D.
Joh. Brehm in Raneuderg, cm 17 . Jan . der ev. Hauptl . a . D. Sam .
Friedr . Saut er in Eppingen, am 2 . Febr . der kath . H . I . Ev. Neu¬
meister in Bräunlingen , am 17. Febr . der ke-th. H. Flor. Winter
in Kippenheu».

Karlsruhe , 28 . März . (Karlsr.Z .) In einer am 8 . März d . I .
hier abgehaltenen Pfankouferenz haben sämmtliche evang. Geistleche der
Etadtdiczese Karlsruhe ihre Urbereinflimmung mit der von Berlin aus
angeregte» Adresse an den Deutschen Kaiser wegen eines jährlichen
deutschen Volks - und Kirchenfestes ausgesprochen . Es war
der Vorstand deS deutschen ProtestautenvereinS, welcher in Süddeutsch-
larrd unseres Wissens allein durch ein Rundschreiben zum Beitritt zu be¬
sagter Adresse öffentlich auffvrderte. Bei der so sehr abweichenden St l-

luug der hier versammelten Geistlichen zu jenem Verein uad iu der Ab¬
sicht, iu dieser Sache jede, auch die fernste Beziehung zu inneren Partei-
stclluvgrn zu vermeiden, beschloß man deßhalb einwüthig, d.r Adresse bci-

zutreten, aber zugleich den ev. Oberkiicheurath zu bitten , die Uebermitte-

lung dieser und anderer Bettrtttsadresien aus den Kreisen der evangeli¬
schen LandeSgeistlichkett an Se. Kais . Majestät selbst übernehmen zu wollen.
Wenn dieser Schritt auch etwas spät erfolgt , sv ist es doch w >der zu
spät, noch überflüssig , wenn auch aus der südwestlechen Ecke Deutschlands
eine eft müthige Zustimmung zahlreicher Geistlichen aller Richtungen zu
dem schönen Gedanken eines deutschen Volks- und Kirchenfestes zur. Er-

mneruvg an die Gründung unseres neuen deutschen Reiches erfolgen sollte .
Q) (D Heidelberg , 26 , März. Die FeühjahrSprüsuvgen an un¬

serer gemischten höheren Volksschule sind vorüber, und cs
ertönt «ur eine Stimme dlS Lobes Über die Menge Kenntnisse in den
verschiedensten Fächern, welche die Schüler bekundeten , und die sie mit
einer Fertigkeit u. Gewandtheit handhabten, daß es oft zum Verwundern
war. Eine widerwärtige Ungleichheit in Bezug auf die Schüler der ver¬
schiedenen Bekenutuisse ist »der leider bei dieser Prüfung zu Tag getreten ,
indem ältere konfessionelle Stistungr« zur Vertheiluvg von Preisen und
Geschenken an die Evchüler ihres auf das besondere Bekenntuiß beschränkten
KarakterS nicht entkleidet werden können . So haben nur die Katholiken eine
Stiftung von 29 fl . jährlich zu Preisen für katholischeVolksschüler . Wollte
man von diesem Gelbe auch protestantische« uud israelitischen Schülern
Preise zulommeu lassen , so würde der betreffende Rechner solche nicht
cuSzahlen, weil dir Revision die stistungswidrige Verwendung auf keinen
Fall zulaffe » dürfte. Da war nun aber leicht zu helfen : man legte pro¬
testantischer SeitS nach Verhältniß der Schülerzahl gegen 60 fl. zu den
29 fl., und nun konnten die Preise ar« alle Schüler der gewischten Schule
vertheilt werde». Schlimmer ging es aber mit der herkömmlichen Ver-
theiluug von Bretzeln. Der urtteriänder evrugelische Kirchenfond (Pflege
Schönau ) hat die Verpflichtung, für jeden hiesigen evang . VvlkSschüler bei
der Prüfung eine Bretzel zu 4 kr. zu bezahlen . Eine ähnliche Stiftung
besteht für die kath. Volksschüler nicht , aber so lang dieselben in die ge¬
mischte Volksschule noch nicht eingetreten waren, wußte die kath. Geist¬
lichkeit doch eine Quelle dafür fließen zu wachen . Für die gemischte Schule
nun wieder daS Gleiche zu thun, hat sie verweigert . Sollte nun der
Schulvorstand der Gleichheit wegen auch den prolestautischen Schülern
die gewohnten Bretzeln entziehen und daS Recht auf deren Bezug auf-
gebr» ? Er beschloß das Gegeutheil. Diese Ungleichheit fiel sehr unan¬
genehm auf, und mit Recht. Wie wäre aber künftig zu helfen ? Weiß
das hiesige Volksblatt, welches weidlich darüber geschimpft hat, ohne die
Verhältnisse zu kennen , vielleicht einen guten Rath zu geben ?

Kunst uud Wisimschast .
Z (Das Schloß in Bruchsal. Vergl. Nr. 69 ll .) Der gediegene Aufsatz von

F. Pecht über das Schloß in Bruchsal in einer Beilage der Allg. Z.
hat in einem Artikel des Schw. Merk. „Karlsruhe, den 20. März", eine
Erwiederung hervorgerufev, die Niemanden, der in die Verhältnisse näher
eingeweift ist , befriedigen kann . Ob das Bruchfaler Schloß durch Ver¬
wendung als Priester- oder Lehrerseminar verdorben wird, ist wohl gleich-

giltig. So viel kökinen wir mit Bkstimmtheit behaupten, daß nicht nur
die Künfilerwelt , sondern die durch da« ganze gebildete Publikum ver-
ttetene öffentliche Meinung sich entschieden gegen eine solche Verwendung
ausspricht, und ist die Behauptung , daß die Erhaltung der herrlichen
Räume dieses kostbaren und schönen Bauwerkes mit der erwähnten ihm
zugedachten Bestimmung vereinbar sey , gänzlich unstichhaltig. ES kann
von keinem Standpunkt aus gebilligt werde« , diese Perle deutscher Bau¬
kunst, welche keine mittelalterliche Ruine ist, im Innern zu verbauen und
für ihre ursprüngliche Bestimmung für alle Zeiten unbrauchbar zu machen ,
nur um vorübergehenden materiellen oder Ersparnißzwecken zu dienen,
mit der von allen einsichtsvollen Sachverständigen getheilten Voraussicht,
dieses Schloß , welches mit Grund eines der prachtvollsten und wohler-

haltensten in ganz Deutschland genannt werden kann, wehr oder weniger
ruinirt und dadurch doch den beabsichtigten Erfolg nicht erreicht zu haben.
Denn eS liegt offen zu Tage , daß bei der nicht zu ändernden baulichen
Grundavlage desselben die Unbrauchbarkett und Unzulänglichkeit diese« Ge¬
bäudes für ere Lehranstalt schon der hohen, sihwer heizbaren Gelaffe,
der viedern Enttesols und des Mangels an dem erforderlichen Trink - u.
Waschwasser wegen in verhältnißmäßig sehr kurz-r Zeit unzweifelhaft sich
Herausstellen müßte. Leicht könnte sich daS Bcdürfniß des Bestehens eines

solchen Schlosse? in späteren ^Zetten fühlbar machen , und zu spät würde
man dann zur Einsicht kommen , daß eS besser gewesen wäre , dasselbe,
welches doch wohl als Seminar vor Staub nicht gesicherter feyn wird,
unversehrt zu lassen oder in anderer angemessener Weise zu benützen , was

jetzt schon der Fall ist , indem mit Ausnahme der Prachtfäle und der
auf'S Kostbarste auSgestatteten Zimmer alle irgend benützbaren Räume

bewohnt find und sich, so viel als möglich ist, revtiren. D m Vernehmen
nach finden wirklich photographische Aufnahmen statt , deren Ausstellung
in den HauptstädtenDmtschlandS mit Nächstem zu erwarten steht, worauf
vir das kunstliebende Publikum aufmerksam machen, uud durch welche das
von dem ausgezeichnete « Kunstfchriftsteller F. Pecht gefällte Uttheil m
jeder Beziehung seine Rechtfertigung finden wird. WaS endlich daS Leh¬
rerseminar betrisst, so dürfte eS nur des guten Willens und einigen Ta¬
lentes bedürfe» , um auch die Kammer der Stände davon zu überzeugen ,
daß es weit vorthrilhafter und der Ehre des Landes entsprechender wäre,
entweder die Mittel für einen Neubau zu bewilligen oder in anderer ge¬
eigneter Weif« Abhilfe zu leisten , a!S mit unverhSltoißmSßige« Kosten
ein ungenügende» u. auf die Dauer unhaltbares Flickserk herzustellen .

Brüssel , 27. März. (FZ .) FetiS , Direktor deS königl . Konser¬
vatorium« der Musik (Verfasser deS wettberühmten KünstlerlexikonS ) ist
gestern Morgen um 11 Uhr an einer Rippenfellentzündung gestorben. Er

stand im 87. Jahre.

Karlsruhe , 29. März. (KarlSr.Z.) ES wird uns mitgetheilt, daß
in neuerer Zeit mehrfach Sendungen von thie rischen Abs alle u

«ad Roherzenguissen , welche nach Oesterreich bestmrmt find,
an der österreich. Eiugangsstativn Salzburg wegen mangelnder Atteste zu-

rückgewieseu werden , wodurch den Versendern Schaben und Weüeruugm
erwachsen . Diese Atteste müssen nämlich den bestimmten Nachweis ent¬

halten, daß 1) die Sendung aus einer «averseuchteu Gegend ursprünglich
herrühtt, un ’j daß dieselbe 2) in keiner gegenwärtig oder m jüngster Zett
von der Seuche heimgesuchteu Gegend gelagett hat. Wtt verfehlen mcht,
hieravs im Interesse deS PnbliknmS aufmerksam zu machen .

* _ , Verschiße« ».
, .

dN°rz. Zu weiterer Kennzeichnung der Rasch-
Heck, mtt welcher daS Karlsruher Telegraphenamt oie bi» an-
kommenden Depeschen befördert , diene folgender Fall. Um die L -ser S Bl
möglichst rasch in Kenntaiß von den Kursen der Frankfurter Effekttnsorietät
zu sitzen, lassen wir uns dieselbe« AbeadS besonders hieher tel.graphiren lo
saß wtt sie für unser Blatt II nach menschlicher Voraussicht noch

' be¬
nützen können. Der Mensch denkt, die Karlsruher Telegraphenstation
jedoch lenkt . Und wie ! Unser Frankfurter Korrespondent gab z. B. am
27 . März Abend « 6 Uhr 40 Min. seine Depesche auf, vier auf dem
Telegraphenboreau traf sie um 6 Uhr 85 Min . ein , urkr 7 Uhr 35 Ml »,
würbe sie dem Telegraphenbvten zur Bestellung übergeben un» um 8 Uhr
8 Mi », war sie in unseren Händen. Da wir nach einem berettS mtt-
getheilten Schreiben des hiesige» TelegraphenawteS weder Absender, noch
Empfänger der Depesche sind, dürseu wir uns bei der Telegravhenbehörde
nicht beschweren, wir begnügen unS daher , hier vor der Oeffeutlichkeit ftst-
zusiellen , daß eine Depesche von Frankfurt nach Karlsruhe
15 Min . braucht , um aber von der Spitalstraße Nr. 40
in die Waldstraße Nr. 10 zu gelangen , find 1 Stunde
und 13 Min . nöthig . Daß unter diesen Umständen Geld u. Mühe
hinausgeworfen find, scheint die Ruhe der bett . Beamten nicht zu stören.

L Oos , 29 . März . Soeben zog ein Theil der bad . Artillerie
unter Glockevgeläute uud Böllerschüsse» hier ein . Die Truppen wurden
am Eingang in den Ort, woselbst ein Triumphbogen errichtet war, von
der Gemeindebehördeempfangen. Eine Anzahl berittener junger Bürger
und die Schuljugend mit Fahnen waren unfern lieben Krieger» bl»
halbwegs Sinzheim entgegevxezogen . In den verfchiKeoeu Wirthschafteu
der Gemeinde wurde sodann die Mannschaft , welche gesundes und kräf¬
tiges Aussehen zeigte, bewirthet.

München , 26 . März. Ueber einen Zwist zwischen dem preußischen
u. dem italienischen Gesandte» wird der R. Fr. Pr. von hier geschrieben :
»Zwischen Preußen uud Italien wäre es bald zu ernsthaften Hän¬
deln gekommen, und zwar nicht etwa wegen des heiligen Vaters oder
wegen Frankreichs, sondern wegen eines zerbrochenen Champagnerglases.
Es gibt eine gute alte deutsche Sitte, welche da» Glas, aus dem man
einen Toast auf etwas, was man sehr liebt, oder sehr hoch ehrt, gebracht
hat , zerbricht, damit aus diesem GlaseNiemand fürder mehr trinke. Diese
alte deutsche Sitte glaubteder hiesige preuß. Gesandte, Baron Weither », befol¬
gen zu müsse», a!« bei einem Mahl, welches der ttolienische Gesandte, Mar¬
chese Miqliorati, gab, die Gesuadheit des deutschen Kaisers getrunken
wurde. In Italien scheint man aber diese Sitte nicht zu kennen , und
der italienische Gesandte soll daS Zerbrechen des Glases so übel vermerkt
haben, daß er den Baron Werthem darüber zur R-de stellte . Nun scheint
auch der Champagner selbst auf kühle Diplowateriköpfe feine Wirkung auS-
zuüben , denn die italienische Exzellen ; soll gleich von vornherein eine«
GesprächSton angeschlagen haben , der sonst unter Diplomaten nicht gerade
üblich ist . Zu allem Unglück sollen die sranz. Sprachkenntniffe der ttal.
Exzellenz etwa» mangelhafter Natur seyn , und so bemühten sich denn
Baron Weither» und andere Henen vergeblich, ihm den Sinn der sym¬
bolischen Handlung klar zu machen . Ec blieb dabei, die Sache für eine
persönliche Beleidigung zu halten, und erhitzte sich i« Folge dessen mehr
und wehr, so daß schließlich der Wortwechsel einen Tewperaturgrad an-
nahm, der die Frau eines hohen Diplomaten so alterirte, daß sie vor
Schreck vom Stuhle gesunken und den ihr benachbarten Vertreter einer
Großmacht (man nennt England) mit in ihren Fall verwickelt haben soll.
Der Hergang ist so, wie ich ihn erzählt , ein tragi-komifcher Vorfall , der,
wie wir scheint, von manchen Leute» viel zu ernst genommen wurde."

Darmstadt, 28 . März. (K.Z.) Der wegen der Kriegsverhältniffe i«
vorigen Jahre verschobene deutsche Protestantentag wirr nun be-
limmt in der Woche nach Pfingsten hier zusammentreteu .

(Eine Wirkung der derttschen Siege.) Mit Genugthnnng heben die Ber¬
liner Blätter beroor, daß die Speisekarten am Geburtstage deS König »
n mehreren Ministerien in deutscher Sprache abgefaßt gewesen . Eine
derselben lautete : Mittagsmahl am 22 . März . Brüvsuppe mit Hühner-
klößen. Kleine Kaviarpastetchen . Gefüllte Butterteigrollen. Lachs mit Kcäu-
tertunke und gebackenen Austern. Zander im Ofen gebacken. Schivkeu in
Rothwein mü Zwiebeln. Hammelrücken uud Rindermürbbrate« mit Ge¬
müsen . Straßburger Gäofeleber-Pasteten. Hummer in Spiegelgallert .
Schneehühner mit Trüffeln. Gebratene Puthähne und gebratene Perlhüh¬
ner, Salat. Sahnengallett mtt AnanaS. Weingallert mit Früchten. But¬
ter und Käse . Gefrorenes und Baumkuchen . Nachtisch : Früchte u . s. w.

« tiidlischr».
N. Karlsruhe , 30. März. Bei dem hübschen Wetter in letzt«

Zeit gehen diele verwundete und genesende Soldaten auf hiesigem Schloß -
platze zu ihrer Erholung spazieren. Dieselben , besonders Diejenigen, denm
das Gehen schwer fällt, sehen sich oft vergeblich nach einem Plätzchen
zum AuSruhen um. ES dürste daher angemessen seyn, daß die Bänke
aus dem Schloßplatze wieder angebracht würden .

Drahtbericht .
XX Paris, 30. März. DeleScluze gab feine Entlassung als

Mitglied der Kommune, da seine Kollegen behaupteten , die Stellung ei¬
ne« Mitglieds der Kommune sey unvereinbar mit der eines Mitgliedes
der Nationalversammlung . Tirard gab aus gleichem Grunde seine
Entloffuug . _ _

Redakteur : C. Macklot .

Laote der PforzheimrrGoldwaaren- Lotterie , das Stück
35 Ir«, fhtb z» beziehe« d«rch das

Kontor der Bad. LandeSzeitung in Karlsruhe .

MünchenerBerloosungvon Kunstwerke« deutscherKünstler
zum Beste» der allg. d. Juvalideustistuug: Loose zu ITHlr.
find durch das Koulor der Bad. Laudeszaitung zu beziehe».
rv *tteXBBft*»eobacktungr » der meteorologische » Amtralstatioa Karlsruhe
9.H . Mid , Vtamutct. Kjitaiu . 8a4äatt . in Pr . Mn ». Himmel. Mttrr»vK.

SRota. 7Q . 27* 8,7 '" + 3,9 0,77 SSW klar heiter.
Rill ' 2 „ 27" 7 9'" 4-15,2 0.30 O wen . bew. „
Nach !« » . 27 " 8,1 '« + 9,1 0,67 SW „ „ „
26. März.
Morg. 7 U. 27* 93 '" -f 8 .0 067 WSW bewölkt
mitt . 2 „ 27* 9,0" + 13 9 0,40 „
Nackt» 9 . «7* 9,1'“ + 7 .3 0 .84 » klar n

t Hamburg, 24 . März. Da« hiesige Postdampfschiff Thuriugia , Kap. Eh¬
ler«, am 8 . d. von hier abgegangen, ist am 21 . d ., II Uhr Abend« , wohlbe -

Hallen in New -Ioik angekowme».
f Southampton 27 . März Da« Postdampfschiff de« norbd . Lloyd, Hansa,

Kap . E. Brickevsteio, am 15. d . von New Uoik abgegaugeu , traf heute 6 Uhr

Morgen « wohlbehalten hier ein und setzte um 8'/, Uhr die Reise nach Bre¬

men fort.
Gestorben.

Karlsruhe, 23 . März. Baumgartea , Karl, Schriftsetzer, 22 I . ; Moser , Lmia
Maria , Schreiner « Gattin » 55 I . ; Müller, Margaretha , Zimmermanu«
Wwe., 84 I . ; Anna Karoline , B . M-fchinenführer Mößucr, 3 M . 21 T.:
Karl Ludwig. B. Gastwirth Schäfer, 4 M. 3 T.

Freiborg, 27 . März. Frauzi«ka, Gattin de « Weiuhävdler « Avt. Mägle, 60 I .
Karlsruhe. (Großh . Hostheal-r.I Freitag , 31 . März. 49. A .B . Nm einstu-

bin : Da« Testameut de« großen Kurfürsten. Schauspiel in 5 Aufzügen
von Gusta » zn Pntlitz . Auf. 6 Uhr.

n »«l»CTU)C. rxayrptc ,
r,udanfw » rt « :

2” , 5" , »*% 2'—, 2“ , 7 «BW.
Letrl»r>he-Pforzhei» -Rähl !Uker.

7« , 1"*; 1" , 6.

Landabwllrts :
7lt, 12“ 1“ ». 4*" , 7« , lg- .
Maaviri » Über Egge«stein tt.

SarlSnche -Maxa». !
Von vahuhos 6” , 10, 1“ . S'°. I

* Schnellzüge.

e. i " . 7».
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tigen hat et gefallen, heu'e früh be
Herrn R « V . Arie ». Müller da¬
tier nach langen Leiden im Alter

von 88 Jahren von vieler Welt abzuiu -
fen, was wir hiermit seinen Verwandten
und vielen hiefigen und auswärtigen Be¬
kannte» mit der Bitte um stille Theil-
»ahme mittheilen .

Karlsruhe , den 10 März 1871 .
Die Hinterbliebenen .

«

Holzversteigerung.
2051.2. 1 Die Gemeinde Deutlchneu

reuth läßt in ihrem GenoffenschaftsWald
Mittwoch, den 13., und Donnerstag , den
13. April , 525 " , Klftr . forleneS Scheit -
bolz , und Freitag , den 14 , und SamS -
tag , den 15 . April , 583 Stämme Forlen ,
mehr Nutz-, als Bauholz, gegen Borg¬
frist bis zum I . Januar 1872 öffentlich
versteigern . Die Zusammenkunft ist je¬
den Tag Morgens früh 9 Uhr auf der
Linkenheimer Allee an der Deutfchneu-
reuther Hütte beim Kuhbrunnen .

Deutschneureuth , den 29. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Meinzer.

Verkaufsanzeige.
2)57.1 Nr . 1810. Die hi fige Gemeinde

hat eine Trichterwaage zum Fruchtwie¬
gen bis zum Gewicht von HO Zentn ern,
nebstdem n öthigenGewichte zu verkaufen.

Angebote hierauf wollen in möglicher
Bälde bet dem Gemeinderath gemacht
werden.

Ettlingen , den 28 . März 1871 .
Gemeinderath .
PH. Thiebauth .

IVeiies vollständigesFremdwörterbuch
zur Erklärung und Rechtschreibung

von 14,000 fremdenWörtern,
welche in Zeitungen ,juristischen Schrif¬
ten u . in der Umgangssprache Vorkom¬
men . Von ft' rtedricit Weeber .
Achte verbesserte Auflage . Preis 36 kr

ME " Dieses für Je lermann nützliche
Nachschlagebuch gibt über jedes in Zei¬
tungen vorkommende Fremdwort die
nöthige Aufklärung , z . B . :

Amendement , Aristokratie ,
Constitution , Fraction , Hierar¬
chie , Indemnität , Interpella¬
tion , Reaction u . s . w.

v - rräthig in A . Bielefeld 's
Hofbuchhandlung iu Karlsruhe,
» angel & Schmitt in Heidelberg , I .
Tchnetder's Buchhandlung in Mann¬
heim , L. Schmidt 'S Buchhandlung in

Porträts
de« Kaisers Wilhelm von Deutsch¬

land »
. Kronprinzen ,
, Prinzen Friedrich Karl ,
, Generals von Moltke ,
, Grafe » von Bismarck ,
„ Generals von Werder ,

so wie sämmilicher Heerführer find in
Lithographie , Photographie eingerahmt
und uneingerahmt vorräthig in der Kunst¬
handlung von

Rudolf Mayer in Freiburg . !
Answahlsendungen stehen gerne zu

Diensten. 1119.6 .6 j

Allen Vermögenden zum Kauf und Berihellung in
weitesten Kreisen empfohlen.

Das Franzofenthum .
Ein Spiegelbild aus dem letzten Kriege.

Von Roderich Venedix . Preis 18 kr.
Motto : Die Franzosen find eine Ratio » ebenso barbarisch , wir

frivol , die wohl hinzurichten , aber nicht zu kämpfen
versteht , die von der Bartholomäusnacht zur komiichen
Oper lauft . Wir werden schrecklich und verächtlich i>
Europa , da» thut mir Leid, denn wir waren gemacht,
liebenswürdig zu seyn. Voltaire .

Trotz Friedensschluß ist das Franzosenthum noch lange nicht bestegt , zur
richtigen Würdigung unserer Haltung erscheint daher diese Schrift des hewährten
Patrioten Benedix gerade zur Zeit und wird noch lange Geltung behalten. Lei
der gibt eS auch bei un « " och Siete , welche die Meinung verbreiten , daß die
Franzosen zu hart behandelt würden ; je mehr daher diese Schrift Berbreitung
findet, desto klarer und unparteiischer wird das llrtheil unserer Landsleute über
die grrrrri 'ramle nation werden . 2065 .2.1

Borräthig in der Macklot '
schen Buchhandlung in Karlsruhe

Geschäftsverkauf .
1764 .3 3 Ein im vollen Betrieb stehen¬

des , nachweislichgut renlirendeS Fabvtk -
geschäft , mit soliden Gebäulichkeiten und
zwei Wasserwerken, Wollspinnerei, We
verei, Färberei rc . umsaffend , auch zu
jedem andern Geschäftsbetrieb geeignet,
wird dem Verkauf unter billigen Be¬
dingungen ausgesetzt. Näheres auf fron ,
kirteAnfragen unter Chiffce F . 3 . 54 1 durch
die Snnonccn -Expediiion von Haasen -
stetnL Vogler in Stuttgart . (St . 658)

Neue Patent -Läden
_ empfiehlt
TVilhelrrr Tillrnann s,

806.99 Nernscheid .

förctt . hohu Wochenschrift für Politik , Literatur und Kunst
V’) Vfn ) UPHll . redigirt von JJr . Haus Blum . 30. Jahr¬

gang. Preis pro Semester 5 Thlr . Inhalt von Rr . 10 13 : Friede. Aus der deut¬
schen Hauptstadt (8) . Deutsche Feldzüge gegen Frankreich IIII . Die Handels¬
straßen nach Ostindien und die britifch -ostindi'cho Post. Die Geschäftskrisen wäh
rend der beide» deutschen Einh , itskrieze . Dar Ministerium Hohenwart . Die
Reichstagswahlen im Königreich Sachsen. Postwesen. Ueber Carl Maria von
Weber's Oper . Oberon " I/II . Aus Holland . Aus Bayern . Kriegs - und Fric
denSkiteratur . Au » Schwaben . Aus Baden . Auf das am 1 . April beginnende II .
Quartal nehmen Duckrhanvlunge « und Postunstalten Bestellungen an .

Leipzig , März 1871 . 2041 .1
Friede « Ludw . Herbig (Fr . Wilh . Grunow ).

Freidurg . 1941.1

Bekanntmachung,
50661 Im Interesse der Aufgeber

sollen Diejenigen biS Ende Januar d. I .
bei den großh . Postanstalten zur Auf
gäbe gebrachten Privatpäckercien für An¬
gehörige der grcßh Felrdiv'ifion und der
andern Trupxentheile des 14 , Armee-
koips , welche nachweisbar in Verlust ge
rachen find, ermittelt werden . Die Aus¬
geber solcher in Verlust gerathenen Pri -
vatpäckereien werden daher hiermit aus -
gefordcrt, bezüglich der verloren gezün¬
genen Pakete, welche fie an den Unter,
nehmer Aal dahier direkt aufzegeben ha -
haben, an diesen , bezüglich jener Pakete
aber, welche bei einer Postanstalt ansge¬
geben wurden , an letztere spät. stens bis
zum 15. April d I . schriftliche Nekla.
mation einzureichen, in »reicher angege¬
ben seyn muß :

1) der Tag der Aufgabe des Paket '
zur Post,

2) die äußere Beschaffenheit und die
Verpackung des Pakets , so wie die
vollständige Adreffe desselben ,

8) die Beschreibung der in dem Pakei
enthalten Gegenstände, mit Angabe
des Werths eine » jeden Gegenstands,

4) der Grund , welcher sür den Ver¬
lust des Pak -ts spricht , und

5) die vollständige Adresse des Auf¬
gebers.

Den nach Ablauf obiger Frist eist zur
Einreichung kommenden Reklamationen
kann keine Folge mehr gegeben werden.

Karlsruhe , den 28. März 1871 .
Großh . Kriegsunnisterium .

v . Beyer .
Hcrmuth .

Aufnahme von Badenern
in des königlich preußische

Kadettenkorps.
5017 .3. 1 Siachträglich zu dem dieffei

tigen Ausschreiben tonn 11 . d . M . wird
auf Ansuchen des königl ch preußischen
Kommando» deS Kadettenkorps bekannt
gemacht , daß die Raumverhältnisse des
KadettenhauscS zu Berlin die Aufnahme
junger Leute auf Mai d . I . nicht m - hi
gestatten.

Dagegen beginnt am 1 . Oktober d . I .
ein fiebenmonailicher Lehrkursus fm
Prima und können Anmeldungen sür
diesen noch statlfinden.

Jüngere Knaben finden in allen Bor
anstalten auch zum Mai d. I . Aufnahme.

Karlsruhe , den 28. März 1871 .
Großh . bad. KriegSministelium .

I . B .
Götz .

v . Stetten .

Pforzheim .
Wirthschaftsverpachtung.

1958 .2 .2 Eine Weit»- , Bier - und
Speiservirthschaft soll durch meine Ver¬
mittlung an einen soliden zahlungsfähi¬
gen Wann in Pacht gegeben werden und
es kann die Uebernahme sogleich erfolgen .

Adolph Haberstroh , Beschäftsagent

1626 .—3 Ich kauft reine , haupt¬
sächlich aber solche gutb-.schafftne

Petroleumfässer,
welche schon mit fettem Okl , Terpen¬
tinöl re. gefüllt waren , in jedem vor-
kommenden Quantum

( - „ st . SehfitzcKbae ! »,
Mannheim .

Empfehle prima Paraffinkerzen in 50
löthigen Paketen zu 5 und 6 Stück, glatt
uns gereift ; feinst rafstuirles Petro -
leum in Kisten mit 2 Blechbüchsen .

Frankfurter Erbswurst,
dar Pfund 24 kr ., bei Th . Brugier in
Karlsruhe . 1699 .3 .3

Brockkleifen , Kernschrott
Ankauf zum höchsten Werthe , am lieb¬
sten in größeren Partiecn . — granko -
Ofsertkn mit Preis - und Beschaffenheits-
Angabe erbittet man du : ch die Annon¬
cen- Expedition von Hanscnstein ch Bög¬
ler in Frankfurt a . M . unter Z . T
927 . 1924 .2.2

Bkkanntmachnng.
2063.2.1 Nr . 213 . Die Gemeinde Neu-

chen läßt aus ihrem Ulmhardwald , je
weil» Morgen » 9 Ubr beginnend , näch¬
sten Montag , den 3 . April d . I , im'

Gasthaus zur Krone in MöSbach : 100
Klftr . tannene « Scheitholz und

DienStaz , den 4 . April d . I ., im Gast¬
baus zum Pflug in Mosbach : 1000
Stämme tannenes Bau - und Sägholz
und 150 tannene Sägklötze , so wie 800
Stück Bau - und Wagnereichrn verstei¬
gern . Zur Zahlung wird Frist bis 1 .
Oktober d . I . gegeben .

Renchen, den 27. März 1871 .
Bürgermeisteramt .

Behrle.

Wirthschaftsverpachtung.
Gesellschaft Eistracht

is Karlsruhe .
1397 .3.3 Die Restauration der Gesell¬

schaft Eintracht , verbunden mit einer im
Geftllschaftsgebäude gelegenenöffentlichen
Wirthschaft, soll auf

1 . Oktober d . I .
anderweitig vergeben werden.

Die öffentliche Wirthschaft in bester
Lage der Stadt , in der Nähe des Haupt -
baynhofts bietet einem umsichtigenÄi 'rthe
allein schon ein lohnendes Geschäft ; fer¬
ner gewährt die Restauration der 500
Mitglieder zählenden Gesellschaft bcson
ders bei Abhaltung von Bällen , Garten -
mufiken, Kegelfestenrx . weitere Gelegen¬
heit zu reichlichem Verdienst.

Bewerber wollen sich um nähere Aus¬
kunft über die Bedingungen an den Vor¬
stand wenden.

Karlsruhe , den 1 . März 1871 .
Das Komite.

können sich schnelle , wohlfeile und sichere Hilft
Ijjfl verschaffen durch das Buch : „ Bk »» zuver - |

lässige fjrlitarzt “ oder Belehrung über
da « einzige, sichere , leichte und schnelle Heilver - !
fahren bei Gicht und Rheumatismus durch

’

wohlfeile , riaturgeinätze und m allen Fällen j
erprobte Mittel . Zum Besten aller derartigen
Leidenden und zur Warnung vor schwindelhaf-

». »» » >>I - len , nutzlosen odrr schädlichen Medikamenten und
1 SSaläm .VJ Präparaten herausgegeben von Vr . Hoffman ». !

Preis nur 27 kr. 87 .8 .7
Zn bekomme» tn der <s . Braun 'schen Hosbnchtzandlung in !

Karlsruhe .

1805 .3 .3 Montag . den 3. April 18 - 1 , Vormittags 10 Uhr . zu
Speyer lm Wittelsbacher Hofe , läßt die Tabakshandlung unter der Firma
Joseph Stockinger & Cie. folgende , m - ist selbstgezogene, gutgehaltcne Weine
öffentlich versteigern, nämlich :

ungef. 2800 Liter 1 ?65cr gemischten Wein ,

Ingwer -Millen
(gebackener Ingwer ).

1908. 12.2 (B. 150III ) Den - gebacke¬
nen Ingwer , daS beste und erfolgrcichst
wirkende Wittel gegen die vielen Be
schwerden de » Magens , aus Haus und ^ , _ , „ ■ - -
Familie zu verdrängen , ist keinem Fa - ^
brikat der Neuzeit , trotz allen Anprei¬
sungen und Benennungen , gelungen.

Zahlreiche Zeugnisse und täglich sich
mehrende Aufträge sprechen für den Vor¬
zug dieser Pastillen .

Um Täuschungen zu entgehen , bittet
man , genau auf die Fabrikmarke zu ach
ten und find diese ächten Jngwer -
Pasttllcn in eleganten Schachteln a 12 kr .
nur in den errichteten Niederlagen, den
meisten Apotheken und Materiaewaaren -
handlungen Deutschlands , der Schweiz
so wie im Elsaß und Lothringen zu
haben.

In Karlsruhe bei Friedr . Maisch
am Ludwizsplatz

In Orten , in denen noch keine Nie¬
derlagen bestehen , werden solche gerne
errichtet und belieben sich tüchtige Ber -
kaufSgcschäfte zu wenden an

Earl Haas in Lahr (Baden)

8000 » 1868er Hcrxheimer,
1COO „ 1862er Türkheimer ,
5900 „ 1859er Gönheimer,

800 , 1868er BifferSheimer Riesling ,
5900 » 1867er Herxheimer,

1708 .—4 Ehinabitter von Apo¬
theker E . Stigler in Offenburg . Als
vorzügliches diätetisches Hausmittel auf
Reftcn gegen Erkältungen , Blähungen ,
Ausstößen, Magensäure , Mazenkrampf ,
Magenkararrh u . von anerkannten Aerz-
ten re . auf das Beste empfohlen. Gabe :
1— 3 K- lchgläSehrn voll täglich zu neh¬
men. Zu haben in 1 1 und 1k Flaschen
in den Niederlagen bei den Herren : Th .
Brugier , Waldstraße 10 , und Carl Br-
leth , großh . Hoflieferant in Karlsruhe,
C . Eduard Ott » in Heidelberg ikaver
Walter in Freiburg und Adolf Gras -
Uiüller in Waldkirch .

Görlitz , den 4. März 1371 .
Herrn Stigler , Apotheker in Offenburg

(Baden) .
*

Hiermit ersuche ich Sie ganz ergebenst,
unter nachstehenderAdreffegegenPostnach
nahm« eine halbe Flasche Ihres vielbe-
währten ChinabitterS , dessen ich mich
schon oftmals im Troßherzogthum Baden ,
wie zuletzt in Dresden , zu meiner voll¬
kommensten Zufriedenheit bediente , und
gegenwärtig einer sehr armen hilfsbe¬
dürftig und krank dastehenden Famili -
empfahl . übersenden zu wollen. Nieder¬
lagen Ihres berühmten und wahrhaft
heitbringonden EhinabitterS wären in
Dresden , Görlitz , wie überhaupt in ganz
Schlesien und Sachsen , sehr erwünscht
was doch durchaus auf keinen großen
Hindernissen beruhen karn . Jndeß zu
jeder weitern Rekommandirung gerne be¬
reit, zeichnet hochachtungsvoll

Hermann Rentzner , Müller,
Werther Herr Stigler !

Bitte , schicken Sie mir wieder eine
Flascht Ihre « ausgezeichneten Magen¬
bitter» . Ich kann Sie nur nochmal» ver
sichern , daß es bei mir u . meiner Schwe¬
ster schon Wunder gewirkt hat.

Offenburg , den 12. März 1871 .
Fräulein von R .

zusan- men 26,000 Liter .
Außerdem kommen noch vier Originalfäffer 1866er Bordeaux , jedes unge¬

fähr 200 —220 Liter enthaltend , zur Versteigerung.
Proben können am 3l . März und 1 . April nächsthin genommen werden

bei den Berfteiglafsern zu Speyer .
Speyer , den 16 . März 1871.

Kiffcl , königl. Notar .

Erligheim, Besigheim.
Uiigar -W eiit -Y erkauf .

2059 .3 .1 Am Dienstag , den 11 . April , Vormittags 10 Uhr , verkauft der
Unterzeichnete in Htttbrsnn a . St. nachstehende im Zollkeller daselbst lagernde

45 Fatz feine , durchaus rringehaltenr rothe Ungar - Weine
in Original - Gebinden ' vsn ungefähr 1 würlt . Eimer aus den Jahrgängen 1854
und 1856 in öffentlichem Ausstreiche .

Muster stehen an dem Berkaufstage zu Dienst » , wie die Verkaufsbedin-
gungcn an diesem Tage selbst bekannt gemacht werden.

Liebhober sind freundlichst eingeladen.
Den 21 . März 1871 . Louis Tchcuerlen.

Ei« Bauführer
mit praktischen und womöglich
technischen Kenntnissen, der auch
mit schriftlichen Arbeiten etwas
vertraut ist, wird für eine Ce-
mentwaaren - Fabrik in Süd-
deulschland als Werkführer zu
baldigemEintrittgcsncht . Offer-

anbildung junger Landwirthe sür den mittelgroßen Grundbefitz. VorbereimngAna .' Iw anfor Poko -
Besuch einer höheren landwirthschaftlichen Lehr- 4" n Nuier Lingall . ijfiiil cktcsr -

Landwirthschastliche Schule Hochburg
bei Freiburg im Breisgan .

23. Jahrgang.
2082 .2. 1 Der Sommerkurs beginnt am 1 . Mai . Zweck der Anstalt : Her-

in die Praxis für Solche, die den
anstatt beabsichtigen oder militärpflichtiger junger Landwirthe für die Prüfung
zum einjährigen freiwilligen Dienste. Prospekte durch die Direktion.

BirUU z-ntz
Darmstadt , 28. März . (Prodnle. »

fairen 14 - 4 — 15 , Roggen 12,
Yies. die 2 Ztr . . eSerste 8>. « ?
zcrfle 9' /°- Alles die 160 Pfd.

'
« *

oer Ztr .
' ^

Liverpool, 28 . März . (Baumw,n »
Umsatz : lO,000 Ball ., davon
lation und zur Ausfuhr 2000 B
mung : Stetig . Ncw-Orl . 7-/,
7>/, . Fair Dholl . 6' /, Gsod middl
i 1 , . Benz . 46/s . G-od fair Beng.fk
» ew fair Omra A-od f,f . 5
6 ' /«. Fair Peru . 76 ä. Fair
Fair Egypt. 8. Tageseinfuhr SM, ,

Pesth , 29. März . Wa -zen fi?/
Roggen matt . Gerste u . Mais fast »
zen83pfd. 5 50 87pf» . 6.30, Avaa«̂ ,
tis 50, Haber 2 55—95 , Gerste
20, Mais2 .70—W, Hirse 2 70—80 1
83, Spiritus 47.

Karlsruhe , 28. März. Lei s
14. d . staltgchabten -6. Ziehung dg
Rentensch-ine im Betrage von tzzt
wurden gezogen: a 108 Stücke zpl.
12 , 32 . 109, 258 , 381 , 411 , 45>1
697 , 731 , 820 , 2058, 210r , 2105Y
216*, 2175 , 2232, 2255,2261 230 >-
2393, 4004, 40 ! 1, 4023, 40 0
4075, 4096, 4i2i , 4131, 4171'
4198, 4217, 4221 , 4282 , 4326
4413 , 4417 , 60.35, 6415, 6487
7202, 7339 , 7346, 7383,7488,7566Jtf
7t99 , 7700 , 7732, 7735 8053 , 8 IW «
8:22, 8238,8240 , 8405 , 8461 , 9002X
9048, (084, 9099. 9 . 07,0436,9448 , W
ICO 18,10120, 10133 10145,10150
10179,10184, 10203,10859. 10332 ,
10401,10107 , 10496 , 10662,10676 iE
10730,10803, 10398,120 0,12104,3
12705,12234 , 12397,12399, 12473 K*
12800,12951, 12267 , ; 2fe83. b . 107
ju 100 fl : 8. 60, 7 : , 73, 193, HlÄSi
343, 372, 395, 401, 472 , 476, 5 !8;
638, 673 , 688, 692, 705, 719 , f 777,
837 , 906, 9 ) 9, 1492, 997, 2013 ,
2076, 2127 , 2131 , 2167, 219?, £236,
2367, 2£87 , 2465 , 2485, 4005 4037, .
4057, 4098, 4218, 4302, 4366 , 4405; « ,
4461 , 6121 , 6162, 6176,6194,6211,0
6300, 6422, 6519, 6527, 6544, 6515J_
7022, 7039, 7040,7111, 7145, 73 !2.7,
7444 , 7576, 7608,7624,7652,7677,7 ,
7907, 7939 , 80 -9, 8( 90, 8161 , 8247,Sl
8288, 8316, 8362, 8375, 8308, 9007, Stz
9195, 9343 , 9397 , 9416 , 9474 , IM
10027,10028, 10061,10109, 10149 , W
10202 , 10346. Der mit f bezeW
Rentenschein Nr . 777 ist mit Zahlntz
sperre belegt . Die Rückzahlung findet
1 . Oktober d . I . statt.

Kirschs - Gchch.
2061 . 1 ( St . 878.) Ein Mann in den

besten Jahren , alleinstehend, Besitzer ei
nes hübschen Landsitzes, verbunden mit
einem rentablen kaufmännischenGeschäft,
sucht ans diesem Wege eine Lebensgefähr¬
tin Dieselbe sollte, falls Wittwe , kindrr -
loS ftyn , ein Vermögen von 10 — 12 660fl.
besitzen , im Alter von 35 — 40 Jahren
st ' hen und auS guter Familie ftyn . All- Frankfurt a . M . r9 . März . Bei
gemeine Bildung , so wie Interesse für heutigen Ziehung 5. Klasse 159. hlffiW
ein Geschäft wären erwünscht Strengste Stadtlotterie fielen auf Nr . 10956 : d'

tz»
Diskretion wird zugestchert . Hierauf re - fl., Nr . 1599 : 6000 fl. , Nr . 5284 : ! OQj
flektirende Damen belieben ihre geflJ Oir . 17886 : 2f.OO st . , Nr 15786 u .
Anträge womöglich mit Ppotographie zur!je 1000 fl . , Nr 8269 , 7515, 7348
Weiterbesörderung unter Chiffre H . L 110788 je 400 fl .
590 an die Annoncen-Expedition 00 » ,

— —- —- ttt ~- —- rta »
Haafenstetn & Bögler tn Stuttgart _ j Jb * L . J . . 3 , ßH

- * LI. A . 1 Gr . Olli
Afxt . Aff .Uhrmachergehilsen,

zwei, finden daueinde Befchästigung bei
K. Krausbeck , Uhrmacher

2030.3 .2 _ in Karlsruhe . _

Mefferfchrniedgehilfe.
2082 2.1 Ein solider Arbeiter findet

sofort dauernde Befchäftigüng bei
8 . Schöntnran » in Pforzheim .

Landgüleroerkaus unö Verpüchlung dekrkffcnd.
1887 .3 2 (1026 . ) Das Agentur - u . KommisfionSgelchäftvon Robert Fauer¬

bach in Hanau a. Main hat stets Güter der verschiedensten Größe und Lage in
der Näh : von Frankfurt , Würzburg und Fulda zum Verkauf und Verpachtung
an Hanven , wovon sich verschiedene ganz insbesondere zu Tabak - und

Hopfenbau eignen , und empfi-blt relp . Restektwten seine Vermittelung unter

Zuficherung genaucr und wahrer RelationS -Ertbeilung ._

1594.3 3 Gernsbach . Birgst zu verkaufen ein überaus reizendes , pracht¬
voll gelegenes, ganz solides Anwesen mit Garten , Springbrunnen re. in hiesiger
Stadt deS herrlichen MurgthaleS , mit eigener Eisenbahn ;

der freurtdlichste Sitz
sür Reflektanten auf gesunde und lange Tage ; vorzügliche Gelegenheit zur Jagd
und Fischerei ; wegen des seitherigen hohen Zir -S-Erträgn ffeS zugleich die best.
Kapitalanlage . Nach allen Seiten hin die reizendsten Ausflüge .

Zu näherer Auskunft ist bereit I . Lufft zum goldenen Löwen.

Saarkohlen .
Durch die Eröffnung des Saarkanales find wir

t» den Stand gefetzt , gröfiere Quantitäten Saar¬
kohlen zn liefern und werden wir Aufträge prompt
ausführen .

Kehl, den 20 . Mär ; 1871 . 18483.3
Hirulmcher , Eunz d * de .

Schmiedeiserne Tragbalken
in allen Profilen

vorräthig in der Eisonhandlung von (B . 171III .)
Istmis Weil in Mannheim ,

Zeichnungen auf Verlangen gratis und franko .
1927 — 3

1747—4 Mehrere im Papiermaschinonbau bewanderte

Modettschreiner,
jedoch nur , « verlässige und durchaus solide Leute , finden dauernde Anstel
lung und steht Anträgen entgegen Karl Kaufmann in Pforzheim .

Stuttgart .
Ein Chef de Cuisine für eine Jahresstelle

in einem größeren Restaurant einer angenehmen Refidenzstadt Süddeulschlandi
wird sofort gesucht und auf einen Man » von verträglichem Charakter mfi ent
sprechender Gewandtheit — belegt durch Zeugnisse — reflektier G . halt 1800 Fr
per Jahr Anträge unter A. B . C. 933 nimmt entgegen die Süddeutsche An -
«oneen-Expcdittou in Stuttgart . (983) 1683.3 .3

renzen besorgt das Kontor
Bl . unter Nr. 2058.3 . 1

d.

Kommisstellegesuch .
Karlsruhe . Ein junger Mann , militär¬

frei , bisher im Kolonial - und Delikates
sengeschäfte ihätig , sucht per Mai eine
Stelle , am liebsten auf Comptoir . Beste
Zeugnisse und Referenzen stehen zur
Seite .

Gefällige Offerten besorgt da» Kontor
d . Br . unter Rr 2054. 1

Gesucht
werden für Anfang Mai d . I . von einem
großen Etabliffemcnt eine tüchtige

~<S '
welche selbständig eine größere Kaffec -
küche dirigiren kann , eine anständige
Büffetdame , zwei KüchenhanShitt
trrinnen , zwei vorzügliche« affeeköchin-
ucn , eine Zimmerhanshültertn ; fer¬
ner ein franzöfisch und englisch sprechen
der solider Portier .

Rur wirklich anständige u«d gut em¬
pfohlene Leute wollen fich dieseehalb un
ter V. N. 873 an die Annoncen - Expedi¬
tion von Haafenstetn <L Bögler in
Frankfurt a. M . wenden . 1767 .3.3

Agentengesuch . su?"'e7euische
landwirthschaftliche Versicherungs -
Gesellschaft für Vieh- , Hagel- « nd
Frostschaden wexden in allen Orten Ba
oens rhätige , solide Agent «» gesucht .
Franko,Offerten mir Rcsererz n besorg
daS Kontor d . Bl . uniec Nr . 1957 .6 .2

Man sucht ein junges
ffUöillhdN °u » guter Familie (protc
4wlUvU ) lll stantischer Konfession) , wcl
chc« die Pflege und Ueborwachung einer
6jährigen Mädchens übernimmt . Nu,
Solche, welche die Eigenschaften dazu be
sitzen und die besten Empfehlungen auf
zu weisen haben, wollen sich melden sab
Chiffre I - . 1040 an die Annoncen-Expe
ditton von Sudolf Moste in Frank
furl a . M. (a 153 IU .) 1906 .3.3

Stuhlinacher,
einige tüchtige , finden sogleich gegen
zute Bezahlung dauernde » eschäftizung
bei Wily . Drück in Gernsbach. 1569A.

Z
SS
84*.

Kurszettel . Frankfurt a. M . , 59. Wdz,
Staat -papiere u. Aulehensl. Papier i Set».

Deutsche S% BuudeSobligat. . , — | 9̂ ,7
„ Schatzanweisunge « . ! — ; W.4

Preußen : 5»/» Obligat. . . 1007 ,
„ 40a7»Ko«soliL.Obli .

Loose : 4>/,"/>> .
Bayern : 5" o Obligat . . . .

„ 50/0Sttiegbonl . 0.1870 — j
„ Wl » „ jährl . Z.
, 4' /«° odittoy,jährl . Z.
„ Gruudr .Abl .Obl . 90

40h bayer. Prämieu-Aulehen . — ! 1(8!)
Ansbach -GuuzenhausenerLoose 1»
Württemberg. 5»l„ Obligat.

„ 4>w>;o „
, Wo
„ S‘Mio .

Baden : 59'o Obligat. . . . «»>/,
» i ' IA , . . . 94V.
. 401„ , . . . 88
» 3 ' /,o/o „ . .

40/0 bad . Prämien -Anlehen
Loose : »5 fl. v. 1845 . .

Großh , Hess, Loose : so fl. . 1697,
„ 25 fl. . 477,

Äurhcsi. Loose : 40 Thlr . . . 64*/«
Nassau : 47,°,0 Obligat. .

Loose : 85 fl. . . . .
Meininger 7 sl. Loose . .
Braunjchw. 50 Thlr. Loose
Oestr. i ' IA ObL 3 - i. S . .

„ 4Vs“/o Rente in Papier
ljitto ditto

„ 50/0Ung . E .B.A . v.1868
Loose : 550 fl . v. 1869 . .

„ 250 fl. 40/0 v . 1854 70
„ 500 fl. 50/o V. 1860
„ 100 fl. von 1864 . .
„ 100 ff Pr .-L. v. 1858

Rußland : 5» 0 Obl . in L.ä lS fl.
Belgien : 47,og, Ollig . . .
Italien : 69'o Obl . d.Tab.- Reg .
Schweden: 4> ,̂o/o Obligat . .

„ 47,oz> Pfandbr. .
Schweiz : 4V,° o Eidgeu . Obl .

„ 47 ,0/0 Berner Ob!.
Amerika : 6°/» B. 188W v. 1864

, «V/ -o r'ds. per 1885
„ 6<Vo ditto 1885

Aktien u. prloittätn -Vdttg.
Badische Bank . . . . . .
Darmfl . Kredit iS50 ff. . . .-

ranks. Bankatt . » 500 ff. 39o 436' /. !
estr . Kredit-Aust. L 160 fl . .

Oestr. Nationalb. 1606 fl. . .
47,op bahr. Ostbahn&200 ff. .
so.'o k. k. Etis.-Elsenb .A. k 200 fl.
5»/o Franz-Jof .-B . 4 200 fl . .
Heff . LudwigSbahn » 250 ff. 4°,o
Oestr.Südb .(Lomb.)a5ooFrLo/o
Oesterr. Staaisb . k 500 Fr . 5o/0
4»oPtälz.LudwigSb .(Bex) 500ff.
47>»/oPf -ffz.M -r -B°hn 4 500fl . 1127.
50/0Rud. Eifenb. 4 200 ff. . . 153- ,
5<tzoBöhm.Westb . Soup . i. Silb .
50 0 EUs.-B .öoup . in Silb . 1. E.
5»/» ditto 2 . Emiss . . . 75
50/oFranz-J »feph , Li -S .fteuerf,
5»/o Hess. Lndwigsilchu . . .
50p Lemb.-Czern. 2.S . E. i. S .st. , 74' /« j
50/0 „ Jassy , 8.C. Li . S .st.
3«'o Liv .Cis,Pr .-O . LD . u. D.
30/0 Süd . St . Lomb. E.B . Pr
6"p Oestr. Staatrb .( 1.- -8. L
5° oRudotfb.Pr .,S i.S .,steuerst
60/0Schweizer Zentraldahn
5»/o Tascamlche Eentraldahu
.50/0Ungar. Ostbahu . . .
5o/0 Ungar. Nordostbahn. .

Wechsel.
Amsterdam : (100 ff.) I. S . .
Berlin : (60 Thlr .) k. S . .
Hamburg : (100 M.B.) k. t
London : (10 Lst.) I . S . .
Pari « : <200 Fr :) k. S . .
Wien : (100 ff.) l. S . . .
Lank-Diskonto . . . . ' .
Geldkurse : Pr . Kaffensch. : 105 - 10547 f

10*4
90H
90H
Kd
M
Sch

1«ch

FriedrichSd ' or :
Pistolen .

tolläuder 10 fl. Stücke .
ukaten . :

20 Franken Stücke . .
SnaL Sovereigns. . .
Russ . Imperiale« . . .
Dollar« in Gold ' .

9 ff. 58 - 59
» ff- 44- 4«
3 ff. 55 - 5?
5 fl. 36 - «
9 fl*28 99

11 ff. 55 - 57
» fl- 45- ^

Druck und Berlug von L. Mecklot, Valdstraße Rr . 10.
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